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Dir Valuta im Februar.

Nach dcm Mschluß des im vorigen Monatsbericht üiigeycigtett
Tietgens unserer Mark bis zitm 27. Januar bewegte sich unser
Kursstand, allerdings in mähigen Grenzen, auf und nieder, und
zwar, von Finnland, das sich infolge einer schwedischen Anleihe
etwas zu erholen schien, jetzt aber wieder rapide sinkt, abgesehen,
als einziges der in Betracht zu ziehenden Länder. Weit weniger
macht sich die unsichere politische Lage in der französischen
Valuta bemerkbar. Dabei find die wirtschaftlichen Verhältnisse
beider Länder nahezu gleich; bei ruhiger Entwicklung dürfte sich
sogar ein PluS für Deutschland bemerkbar machen. Die Ursachen
für diese wechselnde und schwer schädigende Wertung unserer
Kreditwürdigkeit mutz also in der politischen Unsicherheit Deutsch-
kandS lieget,, denn auch finanziell gibt Frankreich keine bessere
Grundlage für einen internationalen Kredit als das papierne
Deutschland.

Es liegt nahe, dieses fortzvährende Schwanken mit der Wahl
tim 20. Februar in Beziehung zu bringen, wenn mich vor einer
Ueberschätzung gewarnt werden muß. Der einheitliche Wille des
deutschen Volkes, bei einer Ueberspannung der ReparationSforde»
rungen Widerstand zu leisten, der sich ja allerdings nur in passiver
Resistenz äuhern könnte, hat durchaus nicht ungünstig auf unseren
Kredit gewirkt. Das Steigen der Valuta in der ersten Hälfte
deS Monats war die Antwort der Börse darauf; der angebliche
Sieg der Rechtsparteien am 20. Februar, der allerdings so wenig
einen Sieg bedeutet, daß er kaum eine Regierungsänderung zur
Folge haben dürfte, hat die Periode des Fallens eingeleitet, wird
aber vermutlich keinen andauernden Einflufi ausüben können,
denn über all diesen kleinen und kleinsten Bedenken steht die Lon-
doner Konferenz als unser Schicksalsmacher da. Dürfen wir der
Wechselwirkung von Börse und Politik, wie un5 die Valuta zeigt,
bald bedingt und bald bedingend trauen, dann wird dieses Schick-
sal nicht zur Vernichtung führen.

Es wurden telegraphisch in den drei Monatsdekaden des
Januar, also vom 1. bis 10., vom 11. bis 20. und vom 21. bis
Ultimo, durchschnittlich gezahlt (die eingeklammerten Zahlen sind
die durchschnittlichen Friedenswerte):

dürfte aber schon aus dem Grunde, daß es nicht viel schlechter
werden kann, nicht allzu schwarzsehcrisch fein. Die Entscheidung
wird in London fallen, mit ihr die Bewegung unserer Markwer-
tung zur Klarheit führen und auch die Frage nach billigem Brot
und Speck beantwortet werden. Denn gegenüber dem Verlangen der
Rechtsparteien nach Stabilität der Valuta und der nationalistischen
Landwirtschaft nach Stabilität des bisherigen ungünstigen Kurs-
standes, der unsere lebenswichtige Einfuhr um das Zehnfache ver-
teuert und damit feie Preise der Eigenerzeugung im Jnlande hoch-
hält, muß von feiten der Konsumenten immer wieder die Forde-
rung nach Wiederaufnahme der internationalen Beziehungen
durch Senkung der hohen Preise für amerikanisches Gold und
damit für amerikanisches Mehl trnfe Fett betont werden.

Der Mehrausschnß de» Reichstag«

setzte tun Montag die Beratung beim § 17 fort. Bei der Beratung
des $ 19 kam es zu einer stundenlangen Aussprache über feie Be-
stimmung, dasi Unteroffiziere und Mannschaften entlassen werden
können, wenn sie di« notwendige „Eignung" nicht mehr
besitzen, welcher Begriff natürlich ausschließlich von feen Vorge-
setzten seftgestellt wird. Unser Genosse Giebel wies darauf
hin, daß mit dieser Bestimmung künftig so wie bisher in aller-
erster Linie republikanisch gesinnte Mannschaf-
ten und Unteroffiziere beseitigt würden, ohne
daß die Möglichkeit besteht, sich dagegen wehren zu können. Der
Antrag feer Sozialdemokraten, den Absatz 2b bt8 § 19 ganz zu
stretchen, vereinigte nur die Stimmen der sozialistischen Parteien
auf sich und war damit abgelehnt. Bei feen folgenden Para-
graphen wurden besondere Ausstellungen von keiner Seite ge-
macht, so dah feie Beratung bis zum § 31 abgeschlossen wurde.
Dienstag morgen wird der Ausschuß über die außerordentlich
wichtige Frage beraten und entscheiden, db wirtschaftliche Orga-
nisationen für Re ichs wehr angehörige zugelassen sein sollen
oder nicht-

Der ängstliche Lededonr.

ßebebour hatte bekanntlick vor einiger Zeit die öffentliche
Mitteilung von einet »kommunistischen Mörderzentrale" gemacht,
die es besonders auf ihn abgesehen habe. Scbebout ließ auch im
Reichstag die Regierung deswegen interpellieren. In der schrift-
lichen Beantwortung teilt der Reichsminister des Innern nun mit,
daß die Ermittlungen keinen Anhaltspunkt für das
Bestehen einet solchen Zentrale ergeben haben.
Obwohl sich feie Reichsregietung die Behauptung Ledebouts nicht
zu eigen machen könne, halte sie eS für ihre Pflicht, Organe
zur Nachprüfung solcher Behauptungen zu
schaffen. Bei feer offenen Aufreizung der Kommunisten zur
Gewalttätigkeit sei die Schaffung solcher Organe eine dringende
Notwendigkeit. — Ledebour hat, scheint es, auf diese Weise
Deutschland zu einer neuen Spihelzentrale verhalfen.

M« Menschenschinder.

Am t4. März beginnt vor dem Schwurgericht in Berlin ine
neue Verhandlung gegen den Oberleutnant
Hiller. Sowohl der »Vorwärts" wie bie »Rheinische Zeitung"
in Köln haben Mitteilungen weiterer Zeugen erhalten, die sich
£ut Verfügung stellen und die schweren Mißhandlungen
int Felde durch Hiller vor Gericht bekunden wollen. Der Ge-
währsmann des »Vorwärts" behauptet, daß der zu Tode ge-
quälte Soldat Helmhake von dem BataillonZarAh zu
dem er um Hilfe kam, hinausgeworfen worden fei. Be-
kannttich ist feie letzte Verhandlung darum vertagt worden, weil
dieser Bataillonsarzt, der als Zeuge geladen war, wicht ge-
kommen war.

Die Unruhen in Petersburg «nd Msskau.

O. (Drahtbericht.) Heisingsors, 28. Februar.
Personen, die eben aus Petersburg eingetragen sind, be-

richten, daß in Petersburg Hungerunruhen ausgebrochen
fittfe. Den Anfang haben die Arbeiter gemacht, denen sich Seile
der Petersburger Garnison angeschloffen haben. Schon
seit einiger Zeit machte sich unter ben Soldaten infolge der
Stockungen in der Ausgabe der Brottattonen eine. Gärung be-
merkbar. Der Kommissar Sorin ist von Demowsttanten ver-
prügelt worden. Ein Teil der Regimenter wurde ent.
toaff uet Man. glaubt, vaß t» bei «owjettegierung gelingen
wird, den Aufstand zu unterdrücken. Die Verbindung zwischen
Petersburg und Moskau ist sehr erschwert. Dennoch liegen in
Petersburg Nachrichten vor, welche die Meldungen über die iw
Moskau ausgebrochenen Unruhen bestätigen. Selbst
au» den neuesten Sowjetzeitungen geht deutlich hervor, daß die
Lage in letzter Zett äußerst gespannt geworden war. Die Peters-

burger Preffe warnt die ^Arbeiter vor der Veranstaltung von
Streiks, da diese für feie Streikenden selbst nur schlimme Folgen
haben würden. Das Blatt versichert, daß die sozialrevoluttonären
und menschewistischeu Agitatoren, die auf der Grundlage
der Hungersnot zu Streiks auffordern, selbst die
Lebensmitielvorräte verstecken, und erklärt, daß weder die von den
Sozialrevolutionären verlangte Konsttttiante, noch der stete Han-
del, noch Gott selbst die Lage retten sönnen, falls die Arbeiter
nicht selbst durch Standhaftigkeit feie Krise zu überwinden helfen.
Auf einer Versammlung von Gewerkschaftsvertretern in Peters-
burg ist beschlossen worden, feer Arbeiterschaft die Wahrheit
über den Ernst der Sage nicht vorzuenthalten. Die Moskauer
Presse äußert große Beunruhigung angesichts bet infolge der
Schließung der Fabriken eingetretenen Abwanderung des Prole-
tariats aus der Stadt. Die Petersburger Preffe fordert Klar-
stellung der vorhandenen Heizmittel- und Lebensmittelvorräte.
Auf dem letzten Rätekongreß habe man der Bevölkerung be-
ruhigende Versicherungen gegeben, daß viel Vorräte vorhanden
und in Vorbereitung seien, tatsächlich jedoch habe sich
gerade das Gegenteil erwiesen. Die »Kraßnaja
Gaseta" bereitet die Arbeiterschaft und die Bevölkerung auf eine
weitere Verschlimmerung der Lage vor.

Bei der Pariser Nachwahl für Millerand und den Wgeorfe-
raeten Lauche erhielt feer Ncnionalblock rund 47 000 Stimmen und
die Gegner des RasivnalbiockS annähernd 66 000 Stimmen.
Davon erhielten die Kommunistew 32 000 Stimmen. Die beiden
kommunistischen Kandidaten Loriot unb Souvarin sitzen
zurzeit int Gefängnis und sind in dem großen Kommunist«w-
prozesi, der heute beginnt, mit angeklagfe

De» sächsischen Beamten bat der sächsische Minister des
Innern ben Beitritt zur Orgesch verboten.

Neber die berühmte Zeatralausschußsitzung der BKPD. ver-
öffentlicht nun die -Rote Fahne" den Schluß des ausführlichen
Berichts. Es geht daraus hervor, daß an der Sitzung e i n
gewisser Marboczi teilgenommen hat. der alber erklärte,
et sei nur auf dem italienischen Parteitag Vertreter feer Mos-
kauer Exekutive gewesen und halte sich nur aus feer Durchreise
in Deutschland auf. Trotzdem hat er aber kräftig cm ben Ver-
handlungen teilganvmmen und den Stab über L«vh,
Zetkin und Genossen gebrochen.

Bei der amtlichen Feststellung deS Wahlergebnisses in Halle-
Merseburg ergab sich, daß die Kommunisten nicht 264 000 Stim-
men, sondern nur 197 113 Stimmen erhalten haben. Also anstatt
5 nur 4 Mandate erhalten.

Familie Frank.

Erzählung von Markin Andersen Rexö.

(Deutsch von Hermann Kiv.)
17]

„Er — et ist —* Die Geistesgegenwart verließ feen Knaben
völlig, und er dachte schon daran, die Situation durch die Flucht
zu retten, aber die Gedätmc schrien ihm tm Leibe vor Hunger.
Er blieb, sorgte aber dafür, daß ein gewisser Abstand zwischen
ihm und der Mutier war.

»Wo? Wo?" schrie Madam Frank und lief mit vorgefttecktem
Hals durch den Garton.

„Dort hinter dem Giebel, zum Henket."
Sofort erkannte er das Lächerliche bann, ihr eine Lüge auf-

Fu tischen, die sich auf bet Stelle nachprüfen liefe. Hätte er wenig-
stens auf eine von den hohen, laubteichen Pappeln gezeigt. Was
war er doch für ein Salramentsbummkopf; der verfluchte Hunger
mufete schuld baran sein.

Ika dam Frank tarn wie der Wind hinter dec Ecke hervor;
sie hatte die Schuhe abgeworfen unb sprang auf Strümpfen übet
die B»«te.

Thorvald zuckte bei dem Rascheln der Röcke zusammen; er
gewann auf einmal feine ganze Energie wieder und wandte sick
zur Flucht.

Aber es wat zu spät; sie hatte ihn schon im Stacken gepackt
unb drückte mit ihren mageren Fingern zu. eifrig fauchend:

„Also Tu wolltest mich zum besten haben, um den Prügeln
ftu entgehen — und obendrein Deinen eigenen Vater verraten!
3la, dann heraus damit: Wo steckt et? Vertrau' Dich ruhig
Decher Mutter an, mein lieber Junge."

Thorvald ächzte unter ihrem Griff.
»Ja, so ist's recht, nur heraus bannt — aber etwas lautet."

Und sie drückte, daß er ben Mund auffporrte wie cm yatderstrickies
Vogeljunges.

Er hätte cs nie für möglich gehalten, bafe et jemals einen
solchen Schurkenstreich begehen würde, zu klatschen. Er hätte sich
auch sicherlich lieber totschlagen lassen, als bafe er einen Kameraden
betraten hätte.

Wer hier handelte eS sich mir um den Vater.
Und wenn er feine eigene Haut schützen wollte, blieb ihm kein

Ausweg. Et kannte die Mutter unter derartigen Verhältnissen
zu gut, an einem mußte sie ihre Wut auslaffen.

Und was das Schlimmste war, die Mutter drückte so fest,
daß ihm der Mund voll Wasser lief, und das schmeckte nach dickem
Roggenbrot mit Bratenfett — von dem gebratenen Speck, den
sie heute zu Mittag bekommen hatten.

Dem konnte er nicht widerstehen.
„Da brin ist et", sagte er endlich und zeigte auf das Lock.
Madam Frank schleppte den Burschen quer über feie Ge-

müsebeete und hielt ihn im 9'axfcn fest, während sie mit einer
langen Stange unter heilt Hause oberflächlich betumstochertc.
Das wat natürlich Schwindel, ober sie kannte seine Verlogen-
heit und wat nicht gesonnen, sich um ihre Beute bringen zu
lassen. .

Erst als die ©tauge gegen etwas Weiches fea brinneu jöefe,
was ein schwaches Grunzen berbotrief, liefe sie den Knaben loi-.
Ohne sick, lange zu bedenken, schürzte sie ihren Kleiderrock auf
und legte sich auf alle viere. Unb schnell verschwand ihr langer
Körper in dem gähnenden Loch.

Kurz darauf erscholl drinncn aus dem Dunkel gedämpftes
Kampfgetümmel herauf, begleitet von trotzigen Schimpfwotten.
Meister Frank schien nicht int klaren über die Lage zu jein;
er glaubte vielmehr, bafe er sick noch in Sivertsens Kellerkneipc
befinde und hinauSgewotfen werden sollte. Et nannte seine
Frau einen Trunkenbold von Wirt und drohte, sie solle .alle
Sunben verlieren.

Thorvald hüpfte rund nm das Loch herum, aufeet sich vor
Freude. DaS war dock endlich einmal ein festlicher Erlebnis.
Lars hätte mit dabei jein maßen. UaS irie Hühncrläusc, die
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Souderdare Oepflagenhetten.

Nachdem der Genosse N o S k e es für gut befunden hat, m

sehr einseitiger und unrichtiger Weise gegen ein Groß-Hamburg,

das von der Sozialdemokratie nur begrüßt werden kann,

Stellung zu nehmen, veröffentlicht er jetzt im „8 Uhr Abend-
blatt" in Berlin einen Artikel, in dem erlebhaftfüreine

Koalition mit der Deutschen »Volks"partei

eintritt. Es ist an und für sich eilte der sonderbaren

Gepflogenheiten mancher prominenter Parteigenossen, daß die

bürgerliche Presse sich ihrer lebhaftesten Mitarbeit erfreut, die

der Parteipresse vorbehalten sein sollte; aber das bürger-

liche Lesepublikum zum Zuschauer partei-

politischer M ei nnngsversch jeden h eiten zu

machen, ist doch etwas Neues, aber darum nicht eben

Erfreulicheres. (Scheidemann hat sich vor einiger Zeit an der-

selben Stelle gegen di« „Volks"partei ausgesprochen.) Der

«Vorwärts" hat sehr recht, wenn er hieran Kritik übt und in

seiner heutigen Morgenausgabe feststellt, daß die Frage der

Regierungsbildungen eine Frage sei, „über die man sich inner-

halb der Partei und ihrer Presse aussprechen und verständigen

könne". Das ist im übrigen (wie bekannt) bereits geschehen,

wenn auch gerade mit umgekehrteui Ergcknis, als es der Ge-

nosse Noskejetztnoch empfiehlt. Nm so sonderbarer mutet

es an, daß die Veröffentlichung seines Artikels in einem

bürgerlichen Blatte erfolgt. Man mag doch die sonder-

baren Gepflogenheiten, die dem Ansehen der Partei

wahrlich nicht nützen, ablegen:, die Leitariteklspalten der

Parteiprcssc sind auch bei strittigen Parteifragen (und dann
gerade!) weit geöffnet!

Ans dem Fürstettlum Lichtenstein wird ein Putschversuch
gemeldet, wobei es auf feie Entführung des provisorischen LondeS-
derwesers Dr. Peer abgesehen ist. Das zur Entführung bereife
gestellte Auto konnte unverrichtcier Sacke die Fiuckk ergreifen-
Die Führer feer Bewegung sind unauffindbar.
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15. Sitzimy.

Montag, 28. Februar, Nachmittags 2 116c.
RrichSmtetrgrfetz.

Dr. S rüget (Dcutscker Genoffenschaftsverbanb'!: Durch die
Vorlage wird die gan^e Konstruttion des Mieterechts geändert.
Das Privatkapital wird durch solche Vorlagen wahrlich nicht «’
muntert Es wird sich abwenden und der WohnungSinangel wird
nur nock größer werden. Ich warne vor diesem ersten Schritt.

Wiedeberg (Zentratverband christlicher Bauarbeiter): Fch
bin erstaunt, daß man noch in dieser Zeit dem Grund» und Boden-
wucher daS Wort reden kann. Wir stimmen dem Grundgodanten
dcS Gesetze? zu. Wir dürfen die Mietebitdung nicht dem Spiel der
freien Kräfte überlassen. Dem Antrag Arichold aus Streichung
der Bestimmung, wonach auf Verlangen der Gemeindebehörden

■ das EinigungSamt Mieteeinigungen nachprüfen, und die »gesetz-
liche Miete" festgelegt werden soll, können wir nicht zustimmen.

Aufhäuser (AFA) bedauert, daß diese Beratung nicht mit
der Beratung über da? Miet Sstc uerge setz verbunden ist Der Ge-
danke der Höcbstmieten wird hier volllommen preisgegeben. Ich
kan daher dem § 1 nicht zustimmen, bevor nicht Unterlagen bar»
fflber vorliegcn, um wieviel Prozent die MietSpreisc eichöht werden.
Nach ts 1 können Vermieter oder Mieter die gesetzliche Miete m
Anspruch nehmen. Diese VcrtragSgleichheit steht lediglich auf dem
Papier. Der Schwächere wird immer der Mieter sein. Eine Gr-
Höhung der Meten zur Vornahme der Reparaturen ist notwendig,
aber auch schon im Rahmen der jetzigen Döchstmietengesehgeünng
möglich. Der Mieterschutz wird hier preiögegeben. § 1 sicht für
die gesetzlich normale Miete feine Grenze nach oben vor, auch
keine einheitliche Regelung für das Reich, sondern überläßt alles
den obersten LanLesbehördcn. Ich kann dem Gesetz nicht zu-
stimmen, wenn ick nicht weiß, was die Regierung aus dem Mieter-
schutz macken will. Ich schlag« daher noch eine zweite Lesung
vor, vor welcher di« Regierung unS erklären muh, was, aus der
Mieterschutzverordnung werden soll. Der gemeinwirtschaftliche
Grundsatz wird frier völlig außer acht gelassen.

Edler v. Braun Erhebt die Regierung Einspruch gegen
eine zweite Lesung?

Ministerialrat Kruger: Die Regierung legt auf möglichst
schleunige Erledigung Wert, da die Vorlage mit dem Beschluh
des Reichswirtschaftsrats bereits am 4. März einen Ausschuß des
ReichSratc» beschäftigen soll.

Dr. Schwartz kAngestelltenvertreter der Banken): Wir
hegen große Bedenken gegen daS Gesetz.

Kröger (Vertreter der freien Berufe): Das Gesetz ffi ein
Sprung ins Dunkle.

Baltrusch (ArHeitnehmerver:reter der Industrie): Die
Hausbesitzer f 'reiten glatt über Leichen. Auch mir ist eS so er-
gangen. (Zuruf: »Sie sehen aber nicht rote eine Leiche auSI"
— »Der lebende Leichnam!" — Große Heiterkeit) Familien-
väter mit vielen Kindern können keine Wohnung finden, weil sie
von den HauSbesttzern abgewiesen werden. (Zuruf: »WohnungS-
vmtl",

Ministerialrat Krüger: Die Mieterschntzgesetzgefrung wird
antet keinen Umständen versAechtert,

Damit schließt die Aussprache über § L
Humor (Schlußwort): Bedenken sind auf allen Seiten ge-

äußert worden, aber niemand hat bessere Vorschläge gemacht Tie
Hausbesitzer verfiigen ja gar nicht mehr über die Wohnungen,
sondern sie erhalten vom Wohnungsamt die Mieter zugewiesen.

Danach beschließt der Reichswirtschaftsrat di« Vornahme
einer zweiten Lesung, die am Dienstag erfolgen soll.

Es erfolgen dann die Abstimmungen über einzelne Para-
graphen des Gesetzes, die zunächst in der Aueschußfassung ange-
nommen werden.

Die Mietervertretungeit.

§16 enthält ine Bestimmungen über dir Kietethetiretunken.
Die Regierungsvorlage erklärt lediglich die Mieter für berechtigt
einen oder mehrere von ihnen mit der Vertretung in Mieteange-
legenfreiten zu beauftragen. Der Ausschuß frat hinzugefügt, daß
den Häusern bis zu 8 Wohnungen 1 Vertrauensmann, in Häusern
mit mehr Wohnungen ein dreigliedriger Mieterausschuß in ge-
heimer Wahl zu wählen ist. Der Ausschuß hat dem Vertrauens-
mann cder dem Mieterausschuß eine Kontrolle über die Jnstaick-
setzungSarbeiten zu geben.

Von den Arbeitgebern Arnhold und Genoffen wird die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage verlangt

Frau Mühsam (Zentrale der Hausfrauenvereine Groß-
Berlins): Der Mieterrat wird nach Machtvollkommenheit in
allen Hausangelegenheiten streben und schließlich vielleicht di«
Sozialisierung des Hausbesttzek fordern. Man sollte deshalb
über das bisherige Maß Ler Mietervertretung, in den Häusern
mit Zentralheizung nicht frinauSgehen.

Ucko (Zentralverband der Angestellten): Denn die Mieter
tür dir Reparaturen herangezogen werden soffen, so müssen sie
auch mitbestimmen können.

Dr. Schwartz: Die Mieterräte stiften nur Unruh« tmb
Unfrieden im Haus.

Wiedeberg : Auch für bie Hausbesitzer ist es besser, wenn
ste nur mit den Mtetervertretnngen und nicht mit jedem einzelnen
Mieter zu tun haben.

Kröger beantragt einen Zusatz: In Streitfällen kann einem
vom teinigung?amt unparteiisch zu bestimmenden Sachverstän-
digen die Entscheidung übertragen werden.

Schumacher (Gewerkverein der Holzarbeiter) empfiehlt
den Antrag Krüger abzulehnen.

Ehefredalteur Bernhard: Der Mietervat liegt nicht nur
fm Interesse der Mieter, sondern auch der Vermieter. Von den
Betriebsräten glaubte man auch erst, daß damit der Teufel inS
Haus käme. Jetzt aber kommen viele Unternehmer mit dem
Betriebsrat sehr gut aus.

Der § 16 wird tu bet AuSschutzsajsung unverändert an-
genommen.

Die weiteren Paragraphen über die Schlußbestimmimgen
werden in bet Ausschußfassung angenommen. Damit ist bie erste
Lesung erledigt. Das Haus erhöht sodann die Mitgliederzahl des
WasserwirtsckastöausschusseS und des VerkehrSausschuffeS auf je
24 ordentliche Mitglieder, nimmt die Zuwahlen vor und vertagt
sich auf Dienstag 11 Uhr. Zweite Lesung des Reichsmietegesetzes.

Schluß Uhr.

MM- M MMtkMlveiW.

flneltlnng Der flrBftttrbetttßnwg t« Pole«.

AuS Warschau wird gemeldet, daß infolge der Militari-
sierung bet Eisenbahnen, bet Verhängung des StaatS«
rechts mit Androhung der Todesstrafe und der Ver-

haftung einer Deputation, die vom Eisenbahnminister abgewiesen
worden war und sich dann ins Ministerium de» Aeuhern begeben

hatte, der Eisenbahnetverband zum allgemeinen Streik und die
Gewerkschaften zum Generalstreik aufgefordert haben.

Theater und Musst.

Lmdtrheater Erich Wolfgang Korngold brachte
nm Sonnabend die beiden Einakter „Der Ring de» Polh-
trateB' und .Violanta" selbst heraus. Nachdem der junge
Komponist auch seine „Tote Stadt" persönlick dirigiert hat,
mögen einige Worte über den jüngsten Kapellmeister des Stadt-
ibeaierS gesagt werden. Korngold ist zweifellos ein Genie.
Wer das nach seinen Kompositionen nod) nicht fest hinzusagen
wagte, wird es nach den ausgezeichneten Leistungen al» Dirigent
seiner Opern ohne weitere» feststellen. Hier ist einer am Werke,
der über der Sache steht und doch in ihr aufgeht. Eine phäno-
menale musikalische Begabung, die sich mit der vollendeten Kunst
patt, schöpferisck aus dem Gegebenen zu gestalten. Korngold hat
nicht bie Reife freute, als Operndirigent mit kühler Bewußtheit
ein Orchester zu dirigieren, eine Vorstellung harmonischer Ab-
wicklung zuzuleiten, und bas Höchstmöglichste aus jedem herauS-
zuholen bestimmter Pläne gewiß. Aber er mag von dieser Reife
verschont bleiben. Noch lange verschont bleiben! Und jene blut-
beschwingte geistige Zeugungskraft, von der die Leitung seiner
Opern erfüllt war, dafür auswirken, daß sie weiter und noch
immer wertvoller fruchtbar werde. Am Pult sitzt ein durch und
durch mit dem Werk Berfas«ter Mensch, der im verblüffenden
Besitz auch jeder technischen Gabe e» zu gewaltigst« Steigerung
bringt Da» wurde in „Violanta" besonder» deutlich, die mit einer
Souveränität sondergleichen von Korngold geleitet wurste. Hi«
teerten Gipfel, die einem Nikisch Ehre gemacht hätten.

Das Hamsturger Stcrbtffreater kann zu dem Erfolge beglück-
wünscht werden, der fick bei den Aufführungen selbst durch einen
endlosen Beifall bemerkbar machte. (Er braucht nicht so auSzu-
arten, wi« eS eine bestimmte Stelle im obersten Rang ständig
besieht.) Die Anfführungen sellfft standen auf begeisternder
Hohe. Die Leistung Frh Münchow» als Violanta heansprucht
»in besonderes Leck.

Im Deutschen Schauspielhause absolvi«te gestern abend
Willy Wilhelmi von der Altonaer Bühne zur Feier seines
fünfgigjäfrtigen Bühnenjubiläums ein Ehrengastspiel als Winkel-
mann in Sudermanns .Schmetterlings schlacht und
war am Schluß auch seitens dieses Stammpublikums Gegenstand
lebhafter und herzlicher Ehrungen. Mit Recht. Sern Winkel-
mann war eine diskrete, fern abgewogene Leistung, abhold jedem
Mätzchen, jedes Spiels in? Publikum hinein. (Achtung, Herr
v. Dollen!) Er stellte den alten FuchS mit dem goldenen Herzen
hin, etwas sehr alt, sehr verbraucht, aber doch deutlich erkennbar

Daraufhin fei der Vorstand des Gifenfrahrterverbanstes ver-
haftet, daS Verbandslokal geschlossen und auch gegen die Mit-
glieder bet Generalkommission der Gewerkschaften Haftbefehle
erlassen wovden. Die Streikenden vermeiden eS, zu Hause zu
übernachten, um einer zwangSwersen Gin lief crung zur Arbeit zu
entgehen.

Tages-Sericht.

Hamburg.

Erklärung.

Der Vorstand der Ortsgruppe Hamburg der BstPD. richtet in

bet St. 47 der .Hamburger Volkszeitung' vom 25. Februar 1921
einen offenen Brief an unterzeichnete Organisation.

Die Beantwortung dieses offenen Briese» müssen wir ablehnen.

ES kann nicht angehen, daß eine politische Partei, ganz gleich welche,

einer Gewerkschaft vorschreiben will, weiche Taktik mtb Maßnahmen

sie anznwenden hat. um den Kampf durch,usühren. Würde man einer

Partei diese» Recht zugcstehen, so würben mit demselben Rechte auch

andere Parteien kommen, um den Gewerkschaften Vorschriften und

Ratschläge zu unterbreiten. ES würde sogar die Möglichkeit bestehen,

daß mit der ihr eigenen Dreistigkeit eine» Tage» die Deutsche .VolkS"-

partci offene Briefe an die Gewerkschaften richten würde, um so zu

erfahren, wa» ihr wissenswert erscheinen könnte.
Außerdem ist es bekannt, daß OrtSverwaliung und Streikleitung

zu der im offenen Brief angezogenen Arbeit Stellung genommen haben.

Diese Stellungnahme ist den Betriebsräten der im offenen Brief, ge-

nannten Firmen und der Werften bekannigegeben. Der Deutsche
Meiallarbeiterverband wird die Mittel, mit welchen er diesen Kampf

zu führen gedenkt, in Uebereinstimmung mit den am Kampfe beteiligten

freien Gewerkschaften selbst bestimmen und muß e» deshalb strikte

ablehnen, sich von irgend einer politischen Partei Borschriften über

anzuwendende Maßnahmen machen zu lassen.

Bemerkenswert ist noch, daß die un» per Post zugesandte Abschrift

de» offenen Brieses keinerlei Unterschrift trägt.

Deutscher Metallarbeiterderbaud.

Verwaltungsstelle Hamburg.

3. «.: Wilh. Petersen.

ArVeiler-Solidarität.

Die .Hamburger Nachrichten" quasseln schon wieder über die
deutschen Arbeiter und deren internationalen Bestrebungen. Die
Redaktion läßt sich aus Brernan schreiben:

.In England streiken die Schiffkzimmerleute und
»Tischler. Erne englische Werft frat dringend Inncnarbeiten in
8 Schiffen fertigzustellen. Wegen des Ausstandes fragt ft« in
Hamburg und ÜB r e m e n an, ob deutsche Werften diese Innen-
arbeiten übernehmen wollen, weil hier doch so viele arbeitslose
Tischler nnb Zimmerleute vorhanden sein sollen. Leider mußten
die Werften die ihnen angebotene Arbeit, bet der ein sehr schöner
Verdienst für die Arbeiter herausgeschaui hätte, oblehnen, da die
Betriebs- und Srbcitcrräte der Wersten es ablefrnten, die Arbeit
zu übernehmen unter der Begründung, daß diese gegen die Ab-
machung der dritten Internationale verstoße."

ES ist für deutsche freigewerkschaftlich organisiert« Arbeit«
selbstverständlich, verehrte .Nachrichten", daß sie keine
Streikbrecherarbetten für inländische und noch viel weniger für
die Kapitalisten anderer Länder leisten. Wir wollen aber den
.Naehrichten" gleich zur Aufilörung mitteilen, daß die 3. Inter-
nationale mit den Beschlüssen der Bremer Arbeiter wenig zu
tun hat, sintemalen die deutschen Arbeiter di« Grundsätze, nie-
mals streitenben Arbeitern anderer Länder in den Rücken zu
fallen, sich schon zu einer Zeit zu eigen machten, ehe die Maneaer
der 8. (internationale überhaupt geboren waren. Und an diesen
Grundsätzen halten die deutschen Arbeiter immer nock fest, ohne
Rücksicht darauf, daß eine klein« Schicht des englischen Pro-
letariat» — bie von dem sogar von der Ärbeikerpartei verachteten
Jingo Havelock Wilson verhetzten englischen Seeleute —
nicht mit deutschen Arbeitern zusammenarbeiten wollen.

Man kann das 83«halten der englischen Seeleute verstehen,
ohne eS gutbeijjen zu wollen. Daß dieser Haß so schlimm«
Früchte zeitigt, verdankt da» deutsche SeemannSvol? den Re-
daktionS-Krtegshelden d« .Hamburger Nachrichten". DaS deutsch«
arbeitende Volk muß nun wieder durch gute Beispiele
internationaler Solidarität den au»löndi''cken Ar-
beitern beweisen, daß der Glaube an die hohen Ziele der Arbeiter-
v«brüderung kein leerer Wahn ist Nur dann gewinnen wir die
Herzen des internationalen Proletariats für die große Sache der
Meuschfreit-v«brüderung. Aber nicht durch die tägliche Völker-
verhetzung, wie sie am SpeerSort betrieben wird. So ganz echt
deutsch und tief scheint der Haß der .Nachrichten"-L«ute
gegen die Engländer und Franzosen auch nicht zu sein, denn wir
haben eS noch nicht erlebt, daß sie eine große SckiffahrtSanzeige
der englischen und ftanzösischen Reedereien abgelehn: Hai. Da-
her wird sie di« uneigennützigen Ideal« bet Arbeiterklasse auch
nie verstehen lernen.

«eiten die «tinnes-Namen.

Die früvgerliche Presse, von den .Hamburg« Nachrichten" bis
zur .Neuen Hamburger Zeitung", hat wieder einmal Stoff zur
Entrüstung. lleb««in|timmenb meiben sie von einem v«hinderten
Stapellauf eines auf der Flensburg« SchisfSwerft erbauten
12000 Tonnen großen Dampfers für A.-G. Hugo StinneS,
Seeschiffahrt und Ueberseehanbel in Hamburg. Hugo StinneS
setzt konsequent daS fort, was et mit dem in Vegesack «bauten
Dampf« .Hindenburg" begonnen frat Der neue Dampfer
sollte den Namen .Tirpitz" erhalten, und wie in
Vegesack, so sollte auck in Flensburg der Pate, Großadmiral
von Tirpitz, persönlich die Taufrede halten. Auch
Hugo StinneS wollte wieder dabei sein. Damit waren dber bic
Flensburger Werftarbeiter erklärlicherweise nicht einverstanden,
und in ein« Abstimmung beschlossen sic mit ein« gewaltigen
Zahl über die Dreiviertelm ehrfrsit, dasSchiff unterliefe«
Umständen nickt vom Stapel zu lassen.

Da» Speersortblatt schreibt dazu: .Da» soll politische Reife
beweisen, in Wahrheit ist e» politische Kinderei." Sehr richtig!
<55 ist politische Kinderei, in bet jetzigen StinneSart allen neuen
Dampf«« Namen zu geben, bie bewußt alldeutsch« Art und für
bie Mehrheit der Bevölkerung von Übelstem Klange firtb. Und
wie eine derartige Namensgebung auf das AuSlaiH wirken muß,
darüber lese man den Offenen Brief an StinneS nach, in dem,
wie wir freute betraten können, ein höher« hamburgisch« bürger-
licher Beamter da» Falsche dieser Methode auSeinandersetzt. Von
den .Nachrichten" kann man ja dber schlechterdings so viel S3er-
ftändniS nicht ermatten.

Heimattreue kberschlesier!

Dir LandrSgriippc Hauiburg der Vrrftnigien Derbäude hftmat-
tefiitr Oder schuster veranstaltet einen großen Bortragraden o am
Frei lag, 4. März d. I., abend» 8 Uhr, im Reustädter GesellschafiS-
haus, Valeniinskamp Nr. 40/42.

G» werden sprechen:
Herr Konsul Brauer an» Magdeburg über Oberschlesische» in

Amerika und Polnische» in Oberschlesien.
Herr Dr. Maxi» an» BreSIau über bie augenblickliche Lage in

Oberschlesten.

Die Erwerbslosigkeit der Stadt Hambarg

wie» am 26. Februar 1921 folgende Zahlen auf:
männlich 24 8S7 Vorwoche 23 740
weiblich 6 389 . 6 270

81276 Vorwoche 30 010

Zunahme gegen die Vorwoche 1266.

Straßcubahuliuien 14 und 8ß. Vom Mittwoch, 9. März er.,
ab verkehr! Linie 14 abend» 7,16 ad Süderftr atze nur dis zum
Neuen Pf erde markt: vom Neuen Pferde markt nach
Süderstraße fährt der letzte Wagen 10,34. Vom gleichen Tage
an verkehren die Wagen der (inne 26 von 7,26 abend» an ab
GeorgSplatz in beiden Richtungen olle 16 Minuten.

Die Verlegung von Fcrusprechanschlüsscu zum Dierteljahr».
wechsel kann nur dann rechtzeitig erfolgen, wenn die Anträge so früh
wie möglich beim Fernsprechamt Hamburg gestellt werden.

Arbeitsgemeinschaft der Elternrät« der Neustadt und
®t. Pautt-Süd. Wiederbeginn de» Kursus am Mittwoch, 2. März,
abend» 7 Uhr, in der Schule Holstenroall 16.

Bortrag. Herr Dr. Ing. Carl Unger (Stuttgart) hält am
Freitag. 4. März, im weißen Saal bei Sagebiel, Drehbahn, einen
Vortrag über .Die großen Fragen der Gegenwart und die Drei-
glteoerung de» sozialen Organt»mu»'.

Unterbringung von Kinder« oberschlestscher Abstimmungs-
berechtigter. Der H i I f» a u » j ch u ß für bic votesabuimmung in
Lberfchlesien teilt nnS mit: Da bereit» am 20. März 1931 bie Ab-
stimmung in Oberschlcsien stattfindet, ist e» notwendig, daß hie Familien,
bie bereit sind, während der Zeit der Abstimmung Kinder aufzunebmen,
ihre Adressen sofort nach dem Dammtordahnha! mitteilen. Während
der Absttmmung»zeit für Ost- und Westpreußen hatten sich viele Fa-
milien in daiikenSwefter Weife bereiterklärt, Kinder bei sich aufzunehmen,
und so hoffen wtr auch bielmal, da bie Zahl bet Kinder beinahe
400 erreicht hat, daß wir recht viele Adressen zugeschickt bekommen.

Da» seltene Fest des .lOj übrigen Bestehen» feiert dieKnab « n-
Volksschule Stresow st raße 16 am B. März dieses Iah-
re». Morgens 10 Uhr bereinigt eine ernste Feier Vertreter der
Behörde und Freund« der Schute in den Räumen der Schule. Der
Nachmittag gehört den Kindern: In den Räumen des Bolksherms,
Mühlenweg, werden von 4 bi» 6% Uhr unter Mitwirkung der Kin-
der in bunter Folge geboten: gemeinschaftlich gesungene Lieder,
Schattenbilder, Volkstänze, Phoamidenbork, Kinovorführungen.
(Ein Vortragsabend, beginnend um 8 Uhr im Volksheim, bietet
Gesang und Musikvorträge. Rudolf fiienau wird aus eigenen
Werken vorlesen. Einige lustige Laufbild« beenden die abend-
siche Feier. Teilnehmerkarten 12 4 sind in der Schule und
in vielen Geschäften in Rotenburgsort zu haben. Spenden kön-
nen gerichtet werden an die Schule selbst ober an Lehrer Arpe,
den Vorsitzenden des ElternraieS. Alle früheren Schüler, Gönner
und Freunde der Schule sind freundlichst zum Feste geladen.

Verlöre» auf dem Wege von Ecke Eimsbüttel« Chaussee bis
zur Slpostclktrche in Eimsbüttel ein Herren-Porternonnair mit 316 A
Inhalt. Da die Verlier«!» eine arme Arbeiterfrau ist, wird der ehr-
liche Find« gebeten, den Fund in der Expedition de» .Hamburger
6<6o* abzugeben.

Schwerer Unalückssall. 3n bet Eonventstraße wurde eine Fran
von dem Sluto H. H. 1014, dessen Handbremse versagte, überfahren
und fefrr schwer verletzt. Sie wurde in» St Georg« Krankenhaus
geschallt.

Hafen und Schiffahrt.

Teilweise ArbeitSrohe im Hafen.

Im Hasen ist e» zu Differenzen gekommen wegen Er-

höhung der Zuschlagslöhne, die von den Schauerleuten

gefordert und von den Arbeitgebern abgelehnt wurden. Dem-

zufolge ist ein größerer Teil der Hafenarbeiter-

schaft freute seinen Arbeitöp1öheu fern-

geblieben. Wir kommen auf bie Angelegenheit noch zurück.

Zur Hebnn, brt Dampker» .eigner. Nachdem der Kelle Perkuch,
den im Nordostscekanal gesunkenen Dampfer .Signal" zu heben, miß-
glückt ist, sollen «st bic noch im Schiffe liegenden 250 Toni Sr, ge-
löscht werden. Di« großen Pumpendampfer .Futscher",
,P u t a I fr* und ,Eeelöw «' sind einst »eilen außer Betrieb gesetzt.
Man will bo9 Schiff jetzt auf andere Art mit Hebepränen und Sen
gungsleichtern heben. Diese Arbeiten werden aber noch einige Wochen
in Anspruch nehmen.

Auf bet Reife gestrandet. Der Dampf« .$ o n e f 11* ist auf
btt Ostsee bei Hoen aus Grund feftgerannt und fitzengebUeben. Da
da» Schiss mit hoher Fahrt auf den felsigen Grund auflief, hat es
bedeutenden Schaden im Boden erlitten, lls find Berger und Ber-
gungsdampfer mit der Abbringung beschäftigt. Man hofft, den
Dampfer in diesen Tagen zum Schwimmen zu bringen.

Glücklich geborgen. Der im Ostfriesischen Gatje durch Kollision
mit dem norwegischen Dampfer ,G u st a v D i g e l a n d" gesunkene
deutsche Dampfer ,B i t a V ist durch die Berg« de» Nordischen Ber-
gungsvereins glücklich gehoben worden. Tas an der Backbvrdseite
urittschifstz besindliche Ilollisionsloch soll Provisorisch abgedichtet wer-
den, worauf bet Dampfer ins Dock gesetzt wirb.

Probefahrt. Auf der Otto-Werft Aktien-Gesellschast in Harburg
ist für bte Hochseefischerei-Gesellschaft Westsahlen in Hamburg au?
einem Logger ein yischdampfet her gestellt worden. Der Dampfer hat
den Namen .Doller" erhalten. Er machte feine Probefahrt, bie
zur Zufriedenheit verlief, worauf die Abnahme erfolgte. Es ist dies
das sechste Schiff, welches vom Logget zum Mfchdampset umgebaut ist.
Jetzt werden noch drei weitere dieser Faht^nge auf derselben Werft
umgebaut

Ueber bie Ablieferung bet sklbköhue. Nach einet Meldung ans
Berlin find bie Verhandlungen über die Abgabe bet Eldkähne jetzt
beenbet Es müssen insgesamt 900 Fahrzeuge ubaeliefert werben.
Als Entschäbigung wirb die deutsche Regierung den Besitzern den
dreifachen Friedenspreis zahlen.

Unglückssälte. Der flaiarbeiter 6. Schulz erlitt aus Schuppen 37
eine bedeutende Verletzung de? rechten Knie» und beS Unten Fuße».
Man brachte ben Verletzten nach dem St. Georger Krankenhause. —
Dem HasinkrankenHause zu geführt wurde bet Arbeitet W. Erd-
mann. dem auf Schuppen 48 ein eiserner Träger auf den linken
Unterschenkel gefallen war, so daß et bedeutend« Verletzungen erlitt.
— Dutch Fall verletzte sich der Arbeitet Ehr. T a a m a n n mit einer
Sacknadel an der rechten Hand. Der Verletzte kam nach feiner
Wohnung.

Hafentäuber. Dom Kohlenbahnhos ni sind zwei mH Kohlen be-
ladene Schuten entführt. Der Tat vetdächttg ist ein Landwirt Johann
Doß aus Rehm, der seit gestern verschwunden ist

| Altona und Umgegend.

2. Distrikt. Am Freitag, 4 März, findet bei Brandt.
Gr. Bergstraße, unsere TistrikiSbersammlung statt. Thema: Da»
Wablergrbni» und seine Folgeiu

».Distrikt. Distrikt-versammlung am Freitag,
4. März abend» 7i Ilhr, bei H. Haubors, Am Brunnc>chof 3.
TageSvrbuuug: Da« Wahlergebnis. Verschiedenes.

Achtung! Bezirke -°iS und 5». Unser BezirkSabend findet
nicht freute abend, sondern morgen, Mittwoch, abend bei
Lange, Ecke Gr. Bergstraße und Humbolblstraße, statt.

Die Ltessung der Altonaer Lkhrcrschast zur Nioheits-

schulfrage.

Vorn Vorsitzenden de» Pädagogischen Vereins für Altona unb
Umgegend, Herrn Max Johannsen, gehen un» folgende Aus-
führungen zu, denen wir gern Raum gewähren:

In einem Artikel der Nr. 94 des ..Hamburger Echo", unter
der Üeberschrift: »Noch immer Prügelpädagogik", befinden sich
einige Aeußerungen, die geeignet erscheinen, das Altonaer -Schul-
wesen und seine Lehrerschaft herafrzuschen. E» sei mir daher ge-
stattet, den Beweis zu erbringen, daß sich der Verfasser in der Be-
urteilung der Altonaer Lehrerschaft bezüglich der Stellung, bie sie
zur EinheitSschulsrage eiunimmf, gründlich geirrt hat.
Die Gefahr, bie. augenblicklich der Einführung der Grundschule
in Preußen droht, veranlaßte den Pädagogischen Verein für
Altona und Umgegend, dem fast alle Altonaer Lehrer angehören,
sich in seiner letzten Vers-iiiimlung mit dieser äußerst dringlichen
Frage zu beschäftigen. Es wurde c i n ft i m m i g nachstehende
Entschließung angenommen, die bereits zur Kenntnis der be-
teiligten Ministerien Preußen» und des Reiches gebracht
worden ist:

Nach Zeitungsberichten soll größte Gefahr vorhanden sein,
baß der Gedanke der Einheitsschule unb die Umgestaltung der
Lehrerbildung nicht verwirklicht wird. Vor allem soll damit zu
rechnen sein, daß bic durch daS Reichs-Grundschulgesetz vor-
geschriebene allgemeine vierjährige Grundschule zu Beginn des
nächsten Schuljahre» nicht eingeführt wird. Al» Grund dieser
ganz unverständlichen und verhängnisvollen Verschleppung wird
angegeben, daß das Reich außerstande sei, die zur Deckung beS
SchulgeldauSfalleS erforderlichen Mittel aufzubringen. Der Päda-
gogische Verein für Altona unb Umgegend steht auf dem Boden
einer Erneuerung unseres gesamten Btldungs- und Erziehung»,
wesens im Sinne der Einheitsschule. Es ist ifrm unmöglich, zu
glauben, daß eis eine Regierung geben könnte, die zögert, ein
verfassungsgemäß bcrabschiedcteS Gesetz durchzufufrren. Er
sieht die finanziellen Bedenken als ganz unerheblich an und er-
wartet, daß alle Widerstände, die einer sofortigen Einrichtung
der Grundschule noch entgegenstehen, ungesäumt beseitigt
werden.

Wenn der Verfasser erklärt: „So wird jetzt wieder versucht,
di« Einführung der Grundschule hinauszuschieben," so hat er, wie
aus obiger Entschließung hervorgeht, alfetbingS leider ganz recht.
Man sieht ja, wo die Mißstände zu suchen sind. Es ist aber doch
ein starkes Stück, damit die Altonaer Lehrerschaft in ursächliche»
Zusammenhang zu bringen. Wir dürfen übrigens die Hoffnung
haben, daß alle Hemmnissenichtimstande sein wer-
den, die Stadt Altona von der Einführung der
Grundschule zurückzuhalten. Dafür bürgt die Person
unsere» Schuldczernenten. Der Verfasser meint ferner, das
Altonaer Schulwesen habe nie einen besonders guten Ruf gehabt.
Sollte das der Fall fein, so können wir Lehrer als Kenner der
Altonaer Schulen, toenn auch als stark beteiligte, freimütig er-
Hären: Sie find besser als ihr Ruf. In Altona ist die Lehrer-
schaft ebenso pflichttreu und vorwärtsstrebend wie anderswo.
Jenes harte Urteil ist durchaus ungerecht unb gründet sich auf
die Beobachtung von Einzelfällen durch Personen,
denen bie Kenntnis unsere? Schulwesens in seiner Gesamtheit
abgeht. Eins haben wir Lehrer immer unumwun-
den zugegeben: Unsere Erfolge sind hinter un-
seren Zielen und Wünschen zurückgeblieben. Die
Hemmnisse, mit Denen wir zu kämpfen hatten, waren gar zu groß!
In den Jahrzehnten aussichtloser Konkurrenz gegenüber bas
reichen Nachbarstadt wurde die auf allen Gebieten der
Verwaltung geübte Sparsamkeit in sehr starkew
Maße auch auf daS Schulwesen ausgedehnt. Wenn
sie nicht mehr als die» der Fall ist, die Unterrichtserfolge beein-
trächtigt, so ist die» der Pflichttreue der Lehrerschaft zu verdanken^

Max Johannsen.

Weiter sendet nn'S der Leiter der 6. Knaben-vokksschule zu
obiger Angelegenheit eine Berichttgung, bei wir folgendes ent-
nehmen:

L ES ist nicht wahr, baß Kinder fortgesetzt in skandalöser
Weise verprügelt werden.

2. Es ist nicht wahr, daß alte, im Dienste «graute Lehr«
nach Strich und Faden geprügelt haben.

3. E» ist nicht wahr, daß die Schuldeputatiou seinerzeit gegen
bie älteren Lehrer eingeschritten ist.

4. ES ist nicht wahr, daß Knaben von einem jüngeren Lehr«
deshalb bestraft worden sind, weil sie aufgegebene Liederstrophcr

nicht gelernt haben. Di« Bestrafung ist erfolgt wegen Süge unb
Unterschriftfälschung.

Während der langen Zeit, die ick als Leiter bet Schule hier
wirke, haben die Lehrkräfte stet» nach bestem Wissen unb Gewissen
im Einvernehmen mit den Eltern unserer Schüler mit Lust unb
Liebe gearbeitet. I. Struve.

Was Herr Struve in bet Berichtigung von sich sagt mag
zutreffend sein, ob er aber für seinen Kollegen das Gleiche in
Anspruch nehmen kann, darüber zu entscheiden wird in der ge-
richtlichen Untersuchung, bic die Eltern der geprügelten Knaben
beantragt haben, Gelegenheit sein. Wit wollen heute nur fest-
stellen, baß drei der geprügelten Knaben dem Schularzt zugefuhrt
werden mußten. Zu G erwähnen wir weiter, daß uns die Ab-
schrift eines SchreilsenS der Schulbehörde bom 10. Mai 1920 vor-
liegt, in welchem die Erziehungsmethoden des Lehret» D. eine
gründliche Zurechtweisung erfahren. Auch den Schülern bet ersten
Klasse, die dock wohl zu dem Eingesandt in einer Altonaer Zeitung,
in dem dem Lehrer ihrer Klasse ein gutes Zeugnis ausgestellt
wird, beranlaßt worden sind, wollen wir bestätigen, daß in ihrer
Klasse nicht geschlagen wird. Alles andere müssen wir bet gericht-
lichen Entscheidung überlassen. Auch wird den Lehrern die Mög.
lichkeft, sich zu rechisciftgen, auf der am Dienstag, 8. März, tu
bet Schule stattfindenden Elternversammlung gegeben sein.

Verpachtung be$ Altonaer Stabttfreater». Dom Vorstand d«
Altonaer Stadttheater-Gesellschast wird uns mitgeteilt: Infolge
der finanziellen Schwierigkeiten, unter denen gleich den Bühnen
vieler anderen Städte auch das Altonaer Staditfreater zu leiden
hat, ist die Altonaer Stadttfreater-Aktiengesellschafi nicht mehr in
der Lage, da» Stadttfreater in eigener Verwaltung weiterzu-
fuhren. Sie frat sich daher entschließen müssen, das Stabttfrcntei
Xu verpachten. Unter den Angeboten ist das der Direktor»
des Harburger Stadttheater», Herrn Otto Fischer,
als das geeignetste befunden worden. Herr Direktor F i s ch e x

frannfen (als Gast) hatte et eine Gegenspielerin als Lieseri
von gleicher Güte gefunden. Sie stand bei dieser rührenden, lieb-
reizenden Figur ganz am rechten Platze. Die alten Seehofbauern
wurden von F erd in and Schindler und Else Gade-
mann würdig unb mit Wärme verkörpert. Die Bäuerin war
im ersten Akt etwas zu rührselig. Die Magd Henny Fol-
kerts' und der Dachsljungc ReinholdLinges sind zu loben.
Der Bub war im Dialekt weitaus am besten zuhause. Julius
Haller gab den Protzenbauern. Ich habe diesen vorzüglichen
Charakterdarsteller deS Schiffertheater? schon weit besser gesehen.
Er schien ein wenig unsicher zu fein und polterte deswegen gar
zu rasch los und zu viel. Willy Karthaus wirkte als Wan-
derer und Schicksalsgenosse Erwins vorzüglich in Maske und
Sprache. Bei feinern ersten Erscheinen im zweiten Aki war fast
etwas von dem Geiste eines Ahasver um ihn. Seine Erzählung
müßte langsamer, stockender und mehr mit inniger Betrachtung
und Innigkeit gebracht werden; doch liegt vielleicht die Ursache
hier mehr an den Worten der Rolle als am Schauspieler.

Das vollbesetzte Haus rief am Schlüsse Dichter unb Darsteller
zu vielen Malen. Blumenspenden zeichneten die Hauptmitwirken-
den wohlverdient aus. Das Schillerthcater wächst immer mehr zu
einer Bühne voller Leben und Arbeitsfreudigkeil heran unb fordert
größere Beachtung. Es ist dankenswert, daß diese Bühne dem-
nächst ihre Neuerwerbungen in einem Nachmittagszyklus zu er-
mäßigten Preisen noch weiteren Kreisen öffnen will. W.

in allen Motivationen, bie für ben Verlauf be3 Stückes wichtig
find. Neben ifrm gab e# bie bekannte Besetzung, dortreflich in
Erika Maingast und Frau Hachmann-Zipfer, schwank-
haft verzogen in Emil v. Dollen (wodurch Sicherheit und
Sorgfalt de» ZufammenfpielS verloren gingen) und neu in
Lotte Frank-Witt, die das lockere Eischen mit kokettem
Cberflädfrenleben erfüllte, bie mir aber neuerdings in tieftoefren
Frauenrollen liebet ist. Der Beifall am Schluß nahm, wie ge-
logt, große umb herzlich« Formen an, unb der Jubilar konnte in
feiner DankeSanfprach« versichern, daß dieser Abend im Deutschen
Schaufpielhause, der der Initiative Direktor Koehnes zu
danken ist, zu den schönsten Erinnerungen feiner fünfzigjährigen
Bühnenlaufbahn gehören wird. «rka.

Schillertheater. Uraufführung: ^Herzblut", Schauspiel
von Ernst Benedix.

Die Liebe ist daS Thema diese» Schauspiels, das am Montag
zum ersten Male die Probe feiner Bühnenwirksamkeit bestand.
Nicht die dämonische, wühlende Liebe überfeinerter Menschen, un-
gelöster Rätsel voll, sondern die einfache, rührende Liebe, wie sie
Anzengrubers unb Roseggers Bergmenschen erfüllt. Unb — .es
ist eine alte Geschichte, doch bleibt sie ewig neu, unb wem sie
just passieret, dem bricht dos .Herz entzwei". Der hartherzige
Vater der einzigen Tochter, der ben Geliebten verwirft, weil er
einen andern, eine .gute Partie" für die Tochter gefunden frat
Die Liebenden, bie aneinander fest halten, allen Geschicken zum
Trotz, in Siebe bis in ben Tod. Neu ist bte vom Dichter ersonnene
Parallelität des Schicksals zwischen dem Wanderer und dem Sohne
be6 Seehofbauern. Der zweite Akt ist darum der Höhepunkt de«
Dramas. Die Gestalt des Wanderer», feine Erzählung der an«
gedeuteten Geschichte, bie im Erwin, bem Erben des Seehofes, die
Ahnung von der Erfüllung seiner eigenen Geschicks erweckt, ruft
Erinnerungen an Hermann Hesses Landstreichergestalten wach.
Freilich bleibt Ernst Benedix hinter d«S großen Schwaben
Gestaltungskraft zurück. ES entschlüpft ihm mancher papierne
Ausdruck, der den poetischen Hauch jählings zerstört. Er läßt auch
seine Menschen zuviel sagen. Zurückhaltung würde vielerorts eine
Steigerung der poettschen Wirksamkeit bedeuten. Ein wenig muß
auch der Phantasie und dem Denken beS Zuschauers überlassen

1 bleiben. Im dritten Aufzug flaut aber das Interesse merklich
ab; es erfüllt sich alles vor Den Augen des Zuschauers, wa» er-
mattet wird. Wäre dieser Akt kürzer gefaßt, bann wäre es
durchaus kein Fehler, daß der junge Seehosbauer die Geschichte
des Wanderers vor unseren Augen wiederholt; im Gegenteil, diese
Parallelität der Schicksale ist das Reizvollste an dem Drama.
Aber die Länge der Geschehnisse lähmt bie Aufmerksamkeit.
Aeußerlich glaubt mau nicht recht an die Notwendigkeit dieser Eni-

wicklilng. Gerade weil Erwin weiß, wie der Landstteicher einst-
mals vor dem Vater seiner Geliebten gestanden frat, als dieser
die Tochter mit seinen Händen erwürgte, da sie ifrm gestand, daß
sie unlöslich an den Mann ihrer Wahl gebunden sei; gerade weil
ei in tiefster Erschütterung vernommen hat, daß der Liebhaber
nach der Schreckenstat in ohnmächtiger Wut zum Mörder de» un-
natürlichen Vater» geworden: wird er bei dieser Duplizität des
blinden Schicksals mit seinen Fäusten den Vater von der Tochter
loSreißen, ehe der seine Kraft gebrauchen kann. Dieser Eindruck
wurde noch dadurch verstärkt, daß die kraftvolle Hochgestalt Erwin»
ohne weiteres dem zwar untersetzten, doch viel kleineren Protzen-
bauern überlegen war. Der Dichter wollte bic Tragik des Ge-
schickes der beiden Liebenden noch dadurch erhöhen, daß in der
nächsten Minute der Bruder des Seehofbauern die Bürgschaft»,
summe, die überhaupt erst die Familie Erwin» an den Bettel-
stab gebracht, zurückbringt.

Erwin kann dem Wanderer, der noch einmal an seine Tür
pocht, auf seine Aufforderung: Willst Du mit mir wandern?, nicht
folgen, sondern greift zum Strick.

Der Dichter legt den Schauplatz des Geschehen» in die Anzen-
grubersche Welt. Da mir bie Buchausgabe des Schauspiels noch
nicht Vorgelegen frat, weiß ich nicht, wie weit er den Dialekt bot-
geschrieben hat. Die Sprache de» oberbaqerifchen Bauern jeden-
fallr ist nicht überall glaubhaft. Aussprüche wie: »Deine Nerven
sind ^anz zerrüttet" werden sowohl von Erwin wie von der See-
hofdauerin gebraucht. Der sitttiche Gehatt de» Stücke» steht hoch.
Es weht bie echte Frömmigkeit mit der Natur verwachsener Men-
schen hindurch, deren Glaube an den jedes einzelne Geschick len-

kenden Herrgott doch nicht so fest steht, daß e» bei bem ihnen ganz
unverständlichen tragischen Erlebnis nicht zusammenbricht. Unb
durch da» ganze Stück hindurch strömt die echte, warme Siebe in
jeglicher Form: Die SofrneSIiebe, die Elternliebe, bie Siebe zum
Mitmenschen, die Siebe des Gesindes zur väterlichen Herrschaft,
bie Siebe zu Hau» und Hof. Und durch diesen warmen Siebe»«
ström wird der Zuschauer durch die Begebenheiten im Sebert der
guten, einfachen Menschen tragisch gerührt.

Die Inszenierung durch Julius Haller war wieder eine
erfreuliche Seistung, die zwei wundervolle Bilder zeigte. G«t ist
norddeutschen Künstlern nur vereinzelt gegeben, den dialektischen
Klang süddeutscher Menschen echt wiederzugeben. Aber hier war
etwa» gar zu wenig davon. Da wäre es schon besser gewesen,
ganz darauf zu verzichten. Walter Warndorf gab den
Erwin als einen Naturburschen voller Siebe und Warme; auch
sein stummes Spiel verdient Anerkennung. Es ist eine Freude,
seinen Entwicklungsgang verfolgen zu können. Ju Els« Jo-

Kunst Wissenschaft und Leben.

AuSderXfreatertoelt. Thalia-Theater. Freitag,4.März,
findet unter bei Regie W. L>. Stahl» bie Uraufführung de» Schau»
>piel» „Gastmahl bet Liebe" bou bau bekannten Hamburger Autor
Kurt Küchler statt. Die Hauptrollen »«treten bte Damen Bohn,
Hauptmann, Kiessin, Steffen», bie Herren Goitharbt, Kreidcmanu,
Stahl. Die nächste Auiffihrung von „Gobiva" ist ©onnabeub, 6. März,
nachmittag», bei ganz kleinen Kreisen von 10,50 M>. bi» 1,25 M.

Einen UuterhaltnuaSadend zum Besten der Ferien-
kasse betanftaltet bie Realschule Uferstraße am Mittwoch,
2. März, abeiib» 7 Uhr. Zum Vorlrag gelangen Musik von Mozart,
Li»zl und R Pomsiett, sowie Lieber von Hugo Mols unb Schubert.
Etniriit 2



tottb das tntmtticr Ttadttfjeater bom 1. September 1021 an als
Pächter übernehmen. Während feiner zehnjährigen Tätigkeit als
Leiter deö Harburger Stadttheaters wie auch durch die Einrich-
tung mehrerer Aronttheatcr während des Krieges, bet Freilicht.
Bühne für Volkskultur in Düsseldorf und insbesondere de» Düssel-
dnrfcr IugendthcaterS hat sich Herr Direktor Fischer als ein
Theaterleiter von großen künstlerischen und organisatorischen
Fähigkeiten in den weitesten Kreisen bekannt gemacht. Mit Herrn
Direktor Wehrlin ist in freundschaftlicher Weise ein Uebcrein-
kommen getroffen worden, wonach cS als sicher anzusehen ist, daß
dieser anerkannte Künstler unserem Stadttheater auch weiterhin
«rhalten bleibt.

Wir möchten hierzu bemerken, datz unter der Spielleitung
des Dircktori- W e h r l i n in der diesjährigen Spielzeit da»
Theater in künstlerischer Hinsicht einen Aufschwung genommen
Hatte der zu den schönsten Hoffnungen berechtigte. Auch da» weit-
herzige Entgegenkommen bet Arbeiterschaft gegenüber muh er-
wähnt werden. Durch das Zusammenwirken beider Faktoren war
ES möglich, daß auch der Minderbemittelte ein auf künstlerischer
Höhe stehendes Theater besuchen konnte. Wir wollen hoffen, dah
unter der neuen Regie sich ein gleiches Verhältnis ergibt; e8 wird
fruchtbringend für beide Teile sein.

Holzdiebe. Der Schlachter Paul M. und der Arbeiter Heinrich Sch.
hatten sich vor dem Altonaer Landgericht, Stroikoinmer l, wegen
Holzdiebstahl» zu verantworten. M. und Sch. schlu!.>en sich am 6. April
aus den Hof einer Hnlzsägerai in der Isebeckftrahe und stahlen dort
Hol,bohlen im Werte von 28 000 Ji, die Bohlen schassten sie dann auf
einem aus dem Oosc stehenden Wagen fort. Beide verbüßen aury.it
eine längere Zuchthausstrafe in Hamburg. Dar Urteil lautete gegen
$1. auf 1 Jahr 6 Monate »nd gegen Sch. aus 2 Jahre Zuchthaus.
Ein Mitangeklagter Tischlermeister wurde von bet Anklage der Hehlerei
frei gesprochen.

wan-sbeck und Umgegend.

Heute, Bezirlsabend

kn dm besann,eit BezirkSIokalen um 7| Uhr abends. Es steht zunächst

die Besprechung der Wahlergebnisses aus der Tagesordnung, sowie

ferner Stellungnahme zur Neuwahl dcS Vorstandes. Darum dürfte

eS ratsam sein, sich heute abend recht zahlreich einzusinden.

Abgabe von Kartoffel« a« Minderbemittelte.

Die im November vorigen Jahre» seitens der Kollegien ge°
«achte Bewilligung von billigen Kartoffeln an Minderbemittelte
galt bis 12. Februar 1921. Unter der Voraussetzung, datz die
Kollegien nachträglich auch die weitere Belieferung der Minder-
bemittelten gutheitzen würden, hat die Stadt unter den gleichen
Bedingungen die Lieferung für die Zeit vom 14. bi» 26. Februar
noch fortgesetzt und dafür 500 Zentner verausgabt. Die Selbst¬

60t*.
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Kelzle Nachrichten.

Die amerikannche« to tu offen gegen den bolschewistischen
Arbettermord.

WTB. Paris, 1. März. Nach einer HavaSmeldung au»
Washington richtete der amerikanische Arbeiterbund einen Aufruf
an die organisierten Arbeiter der ganzen Welt, besonder» der
Vereinigten Staaten, worin aufgefordert wird, energisch gegen
bie Verfolgung und das unbarmherzige Nieder-
metzeln der Arbeiter in S o w j c t - R u tz l a nb zu
protestieren.

versammlungs-NalenSer.

Mittwoch, 2. Mär».
Biteifenbetriebe, 6% Uhr, GewerkschastSliaus.
Hausdiener, Lagerarbeiter, Skintüfer, Packer, Voten, Arbeiterinnen

«nb Kutscher der «roshaubelsbetriebe. 7 Uhr, wewerkschaft»hau».

«efreittlieber W<tter6iettft.
(DtenststeUe Hamburg. Deutsche Seewarle.)

Mittwoch, 3. März 1921:

Mild, bewölkt, strichweise Niederschläge.

Eintritt bet Qbbe und Nut in Homburg:
6bbt: 10,48 Ubt bm. 11.7 Uhr nm. Flut: 5.56 Uhr vm., 6,17 Uhr MU.

Eintritt »er Sbbe und Flui in sttnhaveu:

Ebbe: 6,26 Uhr Dm., 6,60 Uhr nm. Flut: 12,46 Uhr Dm., 1,8 Uhr nir.

Das Fest der
silbernen Hochzeit

begehen am 6. Mär,

PH. liernicket i Frau.
DteS zeigt an

Der Sohu.

Siir die uns anläßlichunserer Hochzeit er-
wiesen Aufmerksamkeiten
sagen allen Bekannten
herzlichen Dank

▲ngnnt Tepp
und Fran.

Sozialdemokrat Verein

t. i lianili. Staatsgebiet

TodeS Anzeigen.
Vi,tritt Finkeiwirder.

Den Mitgliedern die
traurige Mitteilung
daß unser Genoste
Wilhelm Holländer
in den Januarstürmeti
ein Opfer seiner Be-
rufe» geworden ist.

Stzrt seinem Lttdeiiteil

die dißrikieltU»,.

DiitrlktBimn. B«.!76.

Den Mitgliedern
bie traurige Nachricht,
daß unser Genoste
Luis Saatfelder ge-
storben ist
Ehre reinem Irtetti«!

Beerdigung: Mitt-
woch, 2. März, mittags
1 Uhr, Don Kapelle 9
in OhiSdors. Die Ge-
nossen versammeln sich
umllUhrimBezirkS-
lokal. Elffestraße 14

lü lilritiileiix*!

Mitrlkt 8t Piali-Sfid.

Den Mitgliedern
jur Nachricht, daß
unsere Genossin Hrue-
stine Albertsen ge-
storben ist.
Shte ihren Irinin!

Bestattung : Don-
nerstag, mittagSlUhr,
im Krematorium zu
OhlSdori.

Bit DiJrtM»lttinitj.

Statt Starten.

Für die erwiesene
Teilnahme bei der
Beerdigung meiner
lieben Blutter danken
herzlich
Cb. Mar.dirls, Siedens.

Barn. Westphal.

Am Sonntag, den
27 Februar, morgens
6 Uhr, entschlief lauft
nach langen, schweren,
mit Geduld ertrage-
nen Leiden niriiu
liebe Mutier, unsere
Heb.Schwester,Schwä-
gerin, Tante und
Schwiegertochter Fr.

Ernestine

Albertsen,

geb. Klimpel,

im 41. Lebensjahre.
In tiefer Tiauer

und im Naineu aller
Angehörigen tt. ihr -
Veilobwn Willi Liebig

Cie Dmlerblitbenrn

Besichtigung: Mut-
woch Int Traue,Haus
voDfenftr. 7, II. Ein-
äscherung Donners-
tag. 1 Uhr, im Kre-
matorium.

beste«

Seifenpulver

Preis Mk. 2.25 das Paket,

Für d. Herzl. Teilnahme
u. reiche Kranzspende b. d.
Beerdig, mein, lieb., gut
Frau und meiner Kinder
treu sorgenden Mutter
Emmet Jüngling,

gab. Pinnern,
sag. wir all. Verwandten,
Bekannt., jow. d. Pfeifeti-
llub „Louisiaua" v. 1896
lt.der.Dant.,d.SIrbeIlSkoU.
b.'.’lbt.VI, d.Nachb.u d Be-
erdigungSv. St.'.'luschar v.
1866 s b. gute VluSfübning
unfern herzlichen Dank.
Carl Jüngling n. Riader.

Di« (?tqeithrtm>
Siedlung <§tdelstcdt,

e. G. m. b. H. ist aufgelöst.
Gläubiger der Genossen-
schaft werden aufgefordert
sich bei ihr zu melden.

Hambg., 28 Fedr. 1-91.
Der Vorstand.

Ocffentliche

Versteigerung
über nicht eingelästePfäu-
der an» dem Pfand-
geschäite von E. & T.
Brann, Vurchard-
ftraste 9, am Freitag.
4. März 1921, Vorm.
9j Uhr, im Versteige.
rnngSgebände an der
Drehbahu, 1. Stock.

ES kommen u. a. zum
Berkans: Herren-, Da-
mcnkteidung, Leib- u
Bettwäsche. Betteu.Musik-
inftruaicnie, Bücher,
Taschenuhren, Gold- u.
Silberwaren u. v. a. m..
ferner auf freiwilligen
Antrag 17 Pfandscheine.

Bm Strichle»,Isiehkruttl

Brust- und Lungenkranke

Boniticrnnq.
Im Frübjadr 19-41 wird nach § 28 de» Boni-

tierungSgesetze» bom 4. Juli 1881 eine RevisionS-
ichätzung landwirtschaftlich benutzter Grundstücke
borgcnoimiieu werden.

Die Grundeigentümer de» hamburgischen Land-
gebiete», deren Grundstücke tauch Teile von laichen)
seit der RevisionSschätzung tut Jahre 1906 infolge
veränderter Bewiiiichaslmig in eine andere Kulimart
oder in eine andere Eitragstufe derselben flulnirari
su versetzen sind, werden unter Bezugnahme auf
§ 28 des BouitierungSgesetze» hierdurch anfgesordert,
solche Veräuderinigeu der unterzeichn.ten Tevuiation
dir zum tsi.Slpril d I. anzuzeigen, und zwar unter
Beifügung der Raiteiinuinmer der betreffenden
Parzelle.

Hamburg, im Februar 1921.
Die Fiuauzdeputatiott.

werden behandelt in meinem Inhalier-Institute
il.niiil>nrg. <»r. Allee 8, i« Hanptb*hnii«l.
thglicb 9— 12 u. i—b. Sonntags 10—1*2 Uhr.

Dr. med. Jaenicke, “KJÄ

Prospekt für „Inhalierknr su Hanse“ frei.

Billige Damenhüte!
in ntofetnen Formen von
Mk. 10 bis 28 (Tagül-
hüte in großer Form von
26 bi» 28 A) im Aus-
trage abzngeben.

OberaiienaUee 5, III.

Nene und getragene

Sinskings
Cnfaw.. Fracks, Gehröcke,
Palet.,Lederanz n.Mäntel
billige Arbeitsanzüge
in weiß, blau, grau usw.

Strümpfe, Unterj., Stief.,
Schlafdeckeu 1 25 A
Dain.-Garderod. jed. Art.

Verkaufszentrale.
Schult, Gr.Burstah 30,H.

Umh-iiiäge
kaufen Sie

am vorteilhaftesten

not Jom ötfiißen

Beiieiöoogfbous**
S. Walden,

Hütten 69, 79. 88.

rjfeuer. BmtfL Herr -Auz.
JI (ft. Fig.) u. 1 Mil.-
Gxira-Rock bist, zu verk.
Marklstr. 2, Hs. 2 l. I.

Außer
meiner groß. Auswahl in
den neuesten, modernsten
Anzügen. Paletots, Ulster,

Covercoat-Paletot»,
Konfirmanden . Anzügen,
Besttkleidcrn u. einzelnen

Westen in neu,

biete ich an:
za. 300 gut erhalt, an»
allerbesten BorkriegSstoff.
angefertigte Maßanziige,
einzelne Jackett», Holen,
Sti'oftng», Fracks. Geh-
rock-Auzüge u. Paletots,

teilweise au» meinem
Psandgeschäft stammend.

Ich rate Ihnen
in Ihrem Interesse komm.
Sie bei Bedarf zu mir; and)
wenn Sie nicht kaufen,
was bei meiner Riesen»
anStoahl io gut wie au»«
geichlossen ist, werden Sic
zuvorkommend behandelt.
Ge ellschaftr-Atizüge gebe

and) leihweise ab.

William Philip,
Verkaufs» Ableitung.

Hamb., hiittru 04/65.

Gardinen

Stückware 110/140 breit
A 18.50, 16, 21 pr. Mir.
algepasite,i*. 110 br KW Ix.

A 168. 198, 248.
Garnituren. 8 teilig.
A 148. 220, 240.

Bunte Madras Garnitur.
A 210, 220, 248.

Spinnstoffe 140 cm breit,
A 22, 26, 28 pr. Meter.
Halbstores 1. jed. Breite.

A 58. 75, 90.

Keil. Köprr schwere Qualität
80 cm breit, A 21,50.

RüVnr’c KumrerUif,
DVJU 6 Behm-ustr. 15,

Nähe Bürste b.

Gut erhaltene Wtelel-
formeti sind abzugeden.

Herrlichkeit 19. L

[<

Der Vorstand.Eintritt 1 Mark.

Arbeitsmarkt

5ilchrä»cherei stichl erlehreiei

6liiiid.SÄ.

Räucherer
Zu melden bei Wilh.

Tschee. üiffestr 486

BnndförDreigliedernng dessozialen Organismus :::

Strohsäcke.
30 bis 40 Strohiäcke

neue ober gebrauchte, für
Belle» zu taufen gesucht.
Angebote sind an die

V. Hochbauxbteilang,
Grone Bleichen 65, l.El.,
zu richten.

8

1. preis Mk. 1000 3. preis Mk. 300

2- preis Mk. 500 4. preis Mk. 200

Cehinguitgen:

1. Ich zeige in 7 Schaufenstern, lkcke Neuer Wall und Bleichea-
brücke, diesmal deutsche und Pariser Modell-Hüte. |
Alle zum Wettbewerb gehörigen Hüte sind durch große Zahlen

bezeichnet, darunter befinden sich, auf 7 Fenster verteilt, 9 Origi- |
nal-Paciser Modell-Hüte. 2. In jeder Lösung sind die Hüte nach y

ihren Nummern zu bezeichnen. ES dürfen nur französische, keine |
deutschen Hüte bezeichnet werden, also in jeder Lösung im ganzen a
nicht mehr al» 9 Hüte. Wettbewerbsberechtigt ist eine Lösung D
nur, wenn darin sieben »der mehr franzLsische Hüte richtig be- V
zeichnet sind; dabei erhält den ersten Preis diejenige Lösung, die §
die meisten frans» cheu Hüte richtig bezeichnet, den zweiten Brei» I
diejenige Lösung, die nächst der besten Lösung die meisten fron- y
zösischen Hüte richtig bezeichnet usw. Unter mehreren gleich- 1
guten Lösungen entscheidet oa» Deo — 3. Angehörige der Pu,- y
brauche sind vom Wettbewerb ausgeschloffen. — 4. Wenn keine »der =
weniger als vier richttge Lösungen eingeheu, s» werden die nicht, kj
verteilten Preise der Hamburger Hilse" der Hamburger HandelS- |
fammer überwiesen. — 5. Die Ausstellung der Hüte und die Fest- z

Direkt in der Werkstatt
enorm dill.Lveiie», Wohn-
u. Swlafz.. büch, llmb. il
Rlubaarnit Büf Sofas,
Sbaifel. Au»ckeht. Diel.-
grb PH Schrk..verseh St.
filim M.Helle,1.16»,ßttz

2lör. ÄDklßidesGhlalzim.
komplett m Stofiauilaflen
nur 200<i, kpeiseztmmer
»chl (Hebe nur 8500 Küche
850 A Müller. Stein-
dumm 107, Hochprt.

Weisser Saal bei Sagebiel, Drehbahn,

Freitag, 4. März, abends 74 Uhr pünktlich:

Vortrag

des Herrn Dr. ing. Carl Unger, Stuttgart

Die grasn Fragen der Gegenwart and die

Droigliederong des sozialen Organismus.
Hach dem Vortrag

Beantwortung mündlicher oder schriftlicher Fragen.

WMW?LliM88Wi8NriWAlMs?A!riW!A<Mi!8<MfiMWWM>!A!M>nA!MEA<lölII8kl!ii^

J Deutsch* stauen, bevorzugt -rutsche Waran! ?

6ienetag, öen 1. März W* Har »In tag!

12. Zrauen-Vettbewerb;

bei -er Zirma Hermann hammerschlag

Neuerwail 52-60

,,M"'WMll1!
gesucht. Zu melden bei

Herrlein, RumpffSweg 8.

^ür Lt. Georg, zu melden:
nachm. .3—7 Uhr im Laden Aner & Oe,

Gewerkschaftohanck. Besenbinderhof.

Ö vf Lchtteidergeseüesofou aei. auf Silk».
W. Blau.

Weide alle» 12 Loden.

Ld'Iasz.vk. llöiee.Tischler
v Nachligalleust.16. Bdck.

Mittwoch, 2. März:
Berkan a. Freiv.-Fletschf
Nr. 7751-8050 v.7j-8j 11

„ 805I-83=i0 v. 9-10 11.
ßanlurz kreilul S tt.b •

TapkjlkrW'L
20 A an in u. a. d. Hie.
Gute Zutat., reelle ßlr-.
Karte gen o. (5 b« 6005.
Möller, BarlelSür. 57.

JVür Altona, zu melden:
bei E. Möller, Hamburgerstrahe 1«.

8tiittitg81rdgtri«.
Zu melden bei Fron l'fliiger. Larwereihc 92 tz I

y stellung der Ergebnisse geschehen unter Aufsicht eine» Notars durch
D die Firma Hermann Hammerschlag. Die Feststellung der Ergeb»
►] tiiffc ist unanfechtbar, der Rechtsweg dagegen ausgeschlessen. —
8 6. Die Lösungen sind an das Bureau der Firma H t r m a tt n

Hammerschlag, Hamburg, Neuer Wall 52—60, unter der
i Bezeichnung „Frauen-Wettbewerb II.“ zu schicken, so, dah sie in
Sf diesem Bureau bis zum 2. März, mittags 12 Uhr, eingehen. —
e 7. Die Firma HermannHam merschlag lehnt es auSdrück-
D sich ob, mit diesen Wettbewerben irgendwelche Zwecke einer billigen
y Neflame zu verfolgen, etwa im Range von Mode-Tchauen, musi-
I knlischen Tees usw. Der Zweck ist lediglich, da» vom Verband der
U Deutschen Mode-Industrie während der SriegSjahre f» aussicht».
I reich begonnene Werk — di- deutsche Mode und ihre Industrie
0 nach innen und außen auf eigene Füße zu stellen — dem Publikum

| verständlich und dadurch der «»lkbwirtschaft nutzbar zu machen.

Hermann Hammerschlag

fiUtinigtr Inhaber und 6t o rfin»»t -er Zirma

Hermann Hammerschlag

Hamburg, Neuer wall 52-60.

ScfinitCmufter

DieHeuefte^eutfefieUlode

Dt« neuen ^rüMahraheft» find erschien an und I

liegen in sämtlichen SefchäfCen zu« Mnßcfcf ane !

find «ehäktstcki w Hamburg

Sorgfalds« Straße 28, Marta Heuer tflq Qunfetil

Bramfelde» Sfr. 14a—16, Sarmßcefe. Marlin Begier
Cppendorfer -Weg ISO. 10. v. Jungesaue

fiambuvger Straß» 29/31, Ufarlcfi Basier

«rtliUelfteaße 109, fl, Laursen

ntoiart|(raße 26—28, jtldiard lade

Oteuc» 1DaU, 55/57, firüfif A Luttentag

Steindamm 126, $<. Seorg. 1. Vollmer

Spaldings fräße 49, Otto Heise

IDandsbccher Chaussee 115, Kars (in. f, Lngel

TDandsbecher Chaussee 160, Hermann Lehmann

<g. Untctb. ä 150 A
4 Oberb., t. neu. & 190 A
2 kompl. KiiiderikDerbett.
4Kiff.ä40,4Pfühle!»'>0A
2nellk.roteTaui:enr'ecken
Stfinbaiuml84/86 tztdS.

tS»T9 »,«»! Sicht 640
ZbO ' „ SAUfj 1980
6»a;l eich. §»tilesi» 3780
nur bet Krosnuuin,

siemöML 48, i.
In Wettest» Äii b|ii Lch.

BleioBöeiieii.
5i,tzl»uhltt»ir,tz., tiihti..
feilst ei jttettt Set frei

uienmöoeiliSrit ietl^dNer

rilchichrk.o '.tufi. Kobleuk.,
Ji Wascht., niaä. Eckschrk..
doLTlsche.epi.gw.Uiu?
f. bill.j. bt. Gr AUeev, IV.
«iretge». Miltw 4-6.

•iiieti .eiquhl .liiirtl.
btll.»ttelR»lr.4S,h,i.rechi».

Fellvorlagen
von A 58,75 an,

Divandecken

reine Ware (ohne PapierX

sehr billig bei

Wedde & Wangemann,
Xenerwall 36, Hoehp.

OB ob. Siiubftiu.u Klappt.
Difderichst. 3.1. Biiib.

azroineiiademri.od.Klapp»
P karre mit Berbick ges.

sieelee.Pap..,sir 31 IJ^f#
>>.- Rad. o.o.G, fltf. Prka.
Lied», Barmb.. W«ide»r.85.

Wanoerer-tzerreri- und
Taiuenra». Freil -Rückir.
fast »eii. spaltbilli-rverk.
Riese, Qiriiivelhof 69.

Vlardlnen Sieilig. aus
bestem Zwlliitüll 125,185,
155, 176 A Mayer.

; iÄardlnenlager, Bari»-
>cck rstrastc 57 II. 2 Min.

il Hochbahn Borgwesi.Ecke

iMolbbccf.^
W fl<n Bcrnfowechsel»

UaurtthlinhivW.
fouipl.. billig mverkauteli.

[ Schmahl, Stliona Lager-
ir. 32 IV., obeub» 5-6 U.

KllM, Mkillilöell
auch ganze Lama l. Ci Dtu
kauft tz(i)»i'.Gr.6fiich«ll16^.

I Wieo’emiliäiiier k

beziehen ab Fabrik-1
Lager am billigsten 3

alle Arten

Seife

Grösstes Seifen-
Laeer Hamburgs.

Norddeutsche
Dampf-Sals enlabrlh

G. m. b. H.
iir. Bkiche» 38. Uiatht..

iiten d RaiBb. Fnntdincl

fiomeniaiien
A, B. M, Z und G

werden ougenoaimtn
J. Jährend, 5»aliii|lrajf,

geaoisider 1H8.
tiil.lla Sri» » ltzerter!

Lovereisitt
a. Berdr. ohne

jltUU Konkurrenz.
Thomsen, Altona,
Wielandslk. 85 Ul. chelßthf.

#Musikwaren=fr

Kaufe, verkaufe, tausche
t-eixe». Hiii-n. Kiariiitten.
l:iefb-ln*lr .BindiiDfinietr.

» Sßhallplaieo *
Alta nroi H. lertiorh. kalk,
tiurhe lör ntnr Schlager

Grosses Lager von

»SpreGiiapparaiBD*
'iltarrm. flindeiiies.

Zithtin.iiriicen üiroMlIiu.

» laidziiiiero. #
Lutes elr.

Friedrich INree». Wtrlr 15,
Niederlagen: 6f fiSMMTkt 10

EppsiiiiwfMrtii 0

Lebrmßisler-Bößherei.

Hr .1« 90 S.selchalerei
Mr. red 10 Hu, Ichseid erei.

Prakiischr Anleitung zum
efibfiaufertigeu u. AuS-
beffern. Mit zahlreichen

Abbildungen.
Jede Nuiumer A 1 *20.

Buchhandlung

2$u<t? fc

Fehlandstraße 11
und GewerkjchaitShau».

nung. Erscheinen aller Mitglieder ist Psticht. MitaliedskartE tot«
»eiaen. ES wird gebeten, m»glichst für Tchgelegenheit selbst ,v sorgen.

Ter Dorstand.

Mihstäude beim Mieteeiuiguugsamt. Wir würben mit ,echS
Mietern untere# Hauses am 7. d. M. vor da» Mieleamt geladen.
Obgleich wir uii» gegenüber dem Hauswirt zur Zablimg de» Ees-tz-
lichen am 1. ap.il bereiterklärten wurden wir trotzdem vor do» ge-
nannte Anis gelchleppt. Uiifleatiet der Geldeinbuße, die wir - doch
so unnötigerweise — durch den Lohnaii»faU pp. erlitten, wurden
wir zu 4 X Unkosten pro Mieter verurteilt. Andere Mieter dagegen,
au« demselben Hause, die ipäter am 25. Februar geladen wurden,
zahlten jedoch nur 2 jH, Gericht kosten. Nun frage ich da» Miele-

. ml und die Parteiqenosten, ist da« Amt etwa in bezug auf unsere
Finanzen über uns orientiert, daß die Kosten so betrieben
au»fi>llen? Ich stehe dafür ein, daß die (»innahmen deS üderwie-
genden Teil» der Bevölierung noch unter dem Existenzminimum stehen.

Tiedemann, Billw. Sletnbamm 98.

Amtliche telegraphische Echiffsmelöungen.

t Bottti-9etonotmoB9eo

Für de« Wahlfonds

gingen nachträglich bei uns ein; Arbeiter von Traun tt. Söhne 585 JH,
Arbeiter von Rogqenduck u Sohn, 4 Rate. M M, g. Z. 25 JH, Be-
triidSarbeiter der Bäckerei .Vorwärts" 136 Ä, Reinmachepersonal bet
Allgemeinen OrtStrankenkasse 30 Jt, Rowe 40 x, Hilse für Ober-
schlesien 40 A. F. T. 20 A, Fried. Geiler 50 A, KnödelS Kollegen
120 A vorher quittiert 14 564 90 A, zusammen 16 664,90 A

Der Parteivorstand. I. A.: 61 Umland.

ZsntniTerband der Stclosetzer
o. Berulsgsnoss. Deutschland«

Filiale Baminrg.

TodeS Anzeige.

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
unser Kollege

Mols Schröder

gestorben ist.
Ihre leinen Aihnkti!

Beerdigung: Mitt-
woch, 2. März, nachm.
2| Uhr. D. Kapelle 10.

Um rege Beteiligung
bittet BttlerJuai.

Alleinige Fabrikanten*

Begkcl & Cle^ DOsseldort

Am Sonntag. 27. Februar, morgen« 8f Uhr,
entschlief nach kurzem Leiden unser lieber Bruder
Schwager und Onkel

Adolf Ahrens

Diese» zeigen betrübt an die |iilttllirlnui:

Anna Biehle, geb. Ahrens,
Ang. Ahrens u. Frau,
Emil Ahrens h. Frau.
Ernst Ahrens u. Frau,
Ang. Mohr u. Frau, geb. Ahrens, Winsen

Besichtigung: Mittwoch, 2. März, nachm.
U 5 dis 5j Uhr, Leichenhalle vor dem Holstentor.
■ Beerdigung: Freitag. 4. März, nachmittags
E 8 Uhr, von Kapelle 10, Ohlsdorf.
1 Etwaige Kranzspenden dorthin erbelnt

Liedertafel der Schlffszlmmerer

„Fortschritt" von 1890.

Allen Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unser SangeSdruder

Ad. Ahrens

nach kurzer Krankheit gestorben ist.

Stttttrttt schläft her Länger.

Beerdigung: Freitag, nachmittags 3 Uhr,
Don Kapelle 10. Der Vorstand.

faterHau*ileH*ii(i.

— Bezirksven in Hamburg nnd Umgegend. —

Sektion der Tiefbau-, Erd- und Planarbeiter.

SMkluiAlll. Betfommiuno Her mitoileön

beider seltioneo

Tonnersraq, 3. März, abends 7 Uhr.

t. d. Wandelhalle d Gewerkichaslshauies

Tagesordnung: 1. Wahl von 8 Dele-
gierten zur Konferenz der Tieibattardettcr
»ach Frankfurt a. M. 2. Berufliches.

La» Srschkinen aller Kollkgen erwartet
Der Obmann.

BtriHorfer Steraelcffe Ban 1869.

rouaerSlasi, den 31 März 1921,
abend» 8 Uhr:

Generalversammlung

tm Lokale C. Ebert, Mohnhof.

Tagesordnung: 1. Bericht des DorsMudeS,
2. Kasseudericht. 3. Antrag de» Borstoudes auf
BeiiragS- und Slcrbegriderhöhung. 4. SatzungS-
gemäße Wahlen. 6. Verschiedenes.

Ter Vorstand.

2(ufruf
an die

öeuWeiM (Wenigs!

Der unterzeichnete Ausschuß bittet

nm die Adreffeu derjenigen Familien,

die gewillt find, «ährend der Ad-

stimmnngSzeit in Voerschlefien ein

oder mehrere Kinder äuszunchmeu.

ölifsßüifM ikr Ole Höflimnnino

in öbklWllslkn Siimmiotöohoboi.
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HammerbrookEimsbüttels

Extra billige Aiigchofc Je größer

hattet der Kaul Je baaa

zur Kenflrmafloe!
<

0

I

$

Optiker Auhnke

1
per Ilster M

Hamburger Handels-Bank

besonder« schöne Qualität ... per Meter M

Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen.

$
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LL

5

Bamberger Nr-Wc

Schulterblatt - Haltestelle 1, S, S, S, 12 u.14
Anzüge

TäglichDas Keinefefw. »

Original■BALL

Bieber

und außerdem ab 2. März

■ der
Amator-Film-Co

unter persönlicher Leiten
Kaifee Diele

persönlicher Leitung

Der große Mä<z-Spielplan
1

Jeder
Jeder kann filmen

sein eigener

CÄilMealer

Gebr. Wolf
Lachen

n

ßambary. Stadt-Theater. Altonaer Sladlliißaier.
Mliiw , S U.: 24. Ab-V.

Anfang 4’/> Uhr nachmittags.

«X *

Wo

Lichrie
WLöNtt!

von im«.

30*

h 10* Rr 44 130 46« 1430 1941.
i 5ä Nr. 160 182 235 257 526 822 879

r

■!i|jl|ll;llij|r|itü : ; : y‘j;|iMaÜhl

T rÄro81

3

1

v
«

3
6

Nr. 1753
Nr. 1364
Nr. 2905

V
i
t
f
9

Louiii 3U. 5(! Pr. i|«
Fräulein Tut.

r
fr
X
Nf

Nr. 907
Nr. 1247
Nr. 2157

e

i

12

10

X

Jeder

kann

filmen

Freiing, ftf: Zyklus.
DovvelgaWiel

EMlttenM

Hols PennariDi
Die Meistersinger

von Nürnberg.

Anzsigetoffe, 140 cm breit
Hosenstoffe, gestreift, 140 cm breit ..........

Marengo, 140 cm breit

Cheviot, blau, ganz schwere Ware, 130 cm breit
Kostümes off e, meliert 130 cm breit ........

Kleiderstoff, schwar«/weiss kartiert
Hauskleider Stoff, kariert

Hauskleiderstoff, meliert, 110 cm breit

* Pianos *

in großer Auswahl
u.a gebr.Steinweg.Maud,
Römhild. Seiler, Feurich
etc. 2 Stndier-Pianos
ä 4500 * und 5504 >L
1 Burger-Hai ni. 3000 X
PliHteüS Emil Tiübger,

Rödingimarkt 73.

Marie Iloth und Heinrich Lang

ohne

S.nü's Sie Bugen,

geh' zu Ruhnke.

500 *
300 X.
loo x

Nr. 284«

... Griffen,
S.Pnvaridich 3.lieber:-.

Pfd. 10—*
, 12,
, 13

Kurz- und Weit-

ftchügkeit

Halii-W.

Mmw . 7j l1 :2n.« i
Äd. Sie slffitle fri«

lonneret. 7j: 27.B i T.»
Nd Neich^deuffü'e Ur-
aiiffübruiifl: Biit bet
Liebe spielen. ftomö=
die v. Sil»Bora.

Freilag. 7t. S6.B. i. Fr.»
?lbon.- UtQiifiübning.
Nastniahl bet Liebe.
Schausp o.sturiRüchler.

totbr Pianos >. saus,
reiuchi. Coutandin,
äiöbi' t Saiarft 73, III.

3peck:
gesalien
geräuchert, fett
geräuchert, durchwachsen

12 50

16.50 u. 14.50

Volksliederspiel in 8 Akten sw
Georg Semper.

MiUw. 7: 26.9S.i 99ltttt>.»
Ad. Die Isle Stets

DoimerSlog 7: 26 B i.
Donn »Ab teselerie
tilit.it Irr Ititjie

Freriag 6|: Cercti.
Sern .SU: Sieritritb.
Sonnt 2: 8ielileiAi|ti
Sonntag 7 j: Bit Sstfise

Garderobenhans Rust.
Eppendorfenreg 66.

g
a

Reservekapital: M. 5 000 000.
für Sekretariat: Carlebank

Stadtgespräche: Hansa 1342, 1343, 5473
Elbe 3444, 3486. 3490

per Meter 70.00 u. 50.00

. . 50.00

. , 45.00

, , 80.00 u. 65.00

, , 60.00 u. 50 00

, , 29.00, 26 80 u. 20.00

. , 17.50
, . 30 00 u. 25.00

Filme

im

Kursaal

Das

Publikum

filmt

Diontag,!, Sonnabend, L, Sonntag, itoz,
abends 7i Uhr.

Aktienkapital: K 50000000,

Telegr.-Adr. Hacombank
Ferngespräche: F. 117, 118, 119

Girokonto: Reichsbank

Schiller-Theater.

Nächste Aufführungen von

ÄÄMlIM „Produktion
M. b. H.

Ais best« Steffen

Konfir-

manden-

KA-

Fi

Täglich

Aufnahme

5^neuer

Filme

1550 u. 13.50
14.50

7.50

12.50

Zykt brrümter Werfe).
Hamlet.

Tont 6t:WalIensteinS
Dob. tSa.il!tl-Zyfl)

Freit.,6:25 A.-V Fasst
1. Teil.

mibr Werkt

hamburulamnierspieie
Miitw. 7t:Y-rftuufs.At-en.

Bit kiabilchte Bnlitbits.
Schip. D. F. Cronmierlynf.
TonnerStag 7jU.:K<izt».
Frruag, 7s: Zweitauss..

itbon. Die krnbitchen
Verliebten.

Sonnabenb. 7jU.: lti|ti.

Jeder

sein eigener

Filmstar

Schiller-Theater

Mittwoch, 7i Uhr: Ste
versunkene Block».

Donnerstag, 71 Uhr:
ömnmdfhtbeetcs.

Freitag. 7f Uhr: Her»
biet

Sonnabend, 7^ Uhr:
Bnmmelstnbenten.

Rindfleisch:
Suppenfleisch
Bratenfleisch
Schier und Gulasch
Beefsteak und Rollfleisch
Bein
Knochen

Schweinefleisch...

Hammelfleisch ...

: 1466 1706 1863 1917 2162 2381 2468 2610
2665 2722 2785 2816 2878

ä 3* Nr 214 314 371 563 690 713 714
; 799 842 1309 1389 1524 1601 lb57 2226 2239
! 2296 2358 2401 2449 2463 2402 2481 2492 2683
: 2848 29n0 2975 2984 2985

a Nr 74 108 162 246 266 289 389
1 444 534 608 793 844 905 938 1010 , 087 1198
I 1260 1267 1399 1413 1445 1473 1646 1830 1840

. 1956 1963 1973 2029 2079 2291 2347 2350 2393
* 2598 2608 2676 2707 2746.

Barchent, gemustert, für Hauskleider

Barchent, gestreift, für ünterröcke

Bilisanflanelle, ganz besonders schöne Ware, in hübschen
Dessins. 80 cm breit . .

Eiderflanell für Anstandsunterröcke

Handtuchdrell, 48 cm breit

Voile, weiss, blau und schwarz, Grund bunt bestickt

RöUisch' «

Universum
Theater — Variete.

DerMeolegioöär
iu dem Bleibergwerk auf

BM-el-nt*.
Dazu das gr.Speziilitit-

Programm.
Einlass Sonntags 5 Uhr,

WBWochtgs 6j Uhr.BB

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Hamburg, Mönkedamm 13

Ab- und Verkauf und Beleihung von Wertpapieren.

Knpons-Einlösung.

Errichtung holender und Seheck-Konten.

Komfflissionsweiser An- und Verkant von Waren im In- ond Änslaiide.

Akkreditive und Auszahlungen lür Warenbezüge.

Toppe Kin

im

eigen. Heim

Täglich

Vorführung

der

Pnblik.-Film

KA-

Fl

Operettenhaus.
Seite-: Dir Hans Baars.

Mittwoch: Geschlossen.
TonnerSlag. 7 Uhr:

Srstaussührung,
Freitag u. folgtnbe Tage,

abends 7j Uhr:

fiel ®8nif!la«

ön Surin.
Sonntag 3; Vallie preise:

Sie 3ron

üä OetBiiio.

Donnerstag, 7 Uhr:
Abonnement blau.

Sonnad.u. Sonntag,
7 Uhr:

r«IißigeKnq

SinttMtlen in Botiagsnteilen.
Gr. Theaterstraste 48, L

Lerkauf: 10—1, 4—6; Sonnabds. 10—3 Uhr.

Deutsches Schauspielhaus.
Dienstag u. Mittwoch: .Cäsar u. Cleopatra*.
Donnerstag: .Flamme".
Freitag: .Predigt iu Litauen" (Erstaufführ.).

Hamburger Stadttheater.
Sonntag, 1 Uhr: .Die toten Aug««'.

Kammerspiele.
Freitag: .Die kindischen Verliebt«^.

KomöbieuhauS.
TSgl.« Sonnt. nm.: .ZwangSeinquartiernug*.

Volköoper und Carl Schultze-Theater.
Täglich, außer Sonntags, laut Spielpla«.

Schiller-Theater.
Mittw., Donnerst., Freitag: laut Spielplan.

Pfd. 7,
, 8.
, 9.50
„ 10,50
, 5

I Jeden Mittwoch: |

iTanzkiänzcheni

Äittw..7j:Gew.Pr.
Opern-ZyfluS.

UMkEiii
Bn 6«qtHnsi.

Gircus

Carl Hauenbedt
ia Cirra Bisrh tebäade.

Tägl. abends 7 Chr:

Nur noch gant

wenige Tage
VorfBhrung

des sensationellen

ktProgmms.
Ausserdem:

Kaiphas,
4er Bettler r. Jernulea.

Vorverk. läse.Tiete,
Wichers u. Circusk.

Aufnahme neuer abgeschlossener FUme,
bei denen

ÄLLE ROLLEN

yw ausschließlich nur von 'M

Personen aus dem Publikum

Sonnt., 12: Sastsp.

ilois Pemiarini.
(£ (innen.

Nachm.4U.:Gastipiel

EduardUebtensleiD
Die FlebermanS.

Olftte Nsften für SU

vrüien wir Slugen und Sehfrait mit
Lorgialt naw umeter bewährten Methode
und garantieren für Haltbarkeit aller
Metallsossungen Für 10 50 M. erhalten
Sie bei nnS chon einen guten 0>olb-
Toui >e-Knei'er (ohne Gläser) und dazu
noch ein Jahr Garantie, d. h. „io lange
alle Reparaturen umsonst', selbst wenn
die Fassiii g durch Jbre Schuld zerbrochen
wird. Nur 'Ür HornteiU , Schildpatt und
für zerbrochene Gläser haben Sie zu
zahlen. Ein Paar flache Rathenower-
gläjer kosten bei nnS 8 stark gewölbte
Piinktorik. Gläser 19 M„ dieselben anö
unserm guten EanoskopglaS 27 M. das
Paar.

Ziehungsliste
-es Taubstummen ■ Familienklub „Hufeisen-',

stioteudurgSort, "

Donnerst, u. Sonnab.,
Gastspiel

BMLicUifl.

Nen einstudiert:

Der grauenirefet

tete M.

Heute: Nea!

Prophelenossderl

I Spanend. Velhutnrk |u 24Nrn. Einl.6iUhr. 1

Komödienhaus.

Täglich, abend« 7J Uhr
Sonntags auch 4 Uhr:

i^rniakigte Prei>e.

Anton Franck
in

2ianysßiüi|iiartißiiiüi|.

Wagner-LoFtzing-
Zyklna.

Ermäßigte Preise.
Schlich d.ÄorverksS.:

4. März.

50.-1

Verein Hamburgischer Musikfreunde.
Mittwoch, den 2. März, abends 7| ühr,

Musikhalle, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert

Leitung: Musikdirektor Jose Eibenschtttz.
C /Frl. Margarete Martens (Gesang).
Solisten j Qustav Knak (Orgel)

Vortragsfolge: Massenet: Ouvertüre zu
,.Phädra“. Wagner: Vorspiel zu „Lohengrin“.
Dvorak: Slawische. Tänze, Lieder von Brahms und
Schubert. Händel: Largo. Kücken: Gebet.
Sullivan : Der verklungene Ton.

Eintrittskarten an d. Abendkasse, Kassenöffnung
7 Uhr, und an den bekannten VorverkaufssteUen.

Nächstes volkstümliches Konzert:
Freitag, den 4. März 1921.

Walzer- und Operetten-Abend.

BeMSctopielhaiis
Muiwoch, 7t Uhr:

Asar

unb

üleopatra.
Donncr»iag,8 Flamme.
F.! lag, 74, tum I. Maie:

Predigt in Litauen.
Tiama bSHolf l'audnrt

Sonnabend 7| Uhr:
Predigt in Litauen.

e oin-iag,3ll.: Klast.-Zvkl.
ffabaleu.Liebe.—7|:
Läiaru. Eleapatra.

Unser Prinzip ieti

6nSc Stott'Osiamaien, prima Futter usä VeraiDettus^

Besichtigung ohne Kaufzwang!

befindkl sich

Kruppstratze 90 ^Tapetenfabrik „Hansa^

3nh.: S. Hagge. Fernsp.: Hanin ?010.
Verkauf ab Lager do« 8 bis 4 Uhr.

Zentner 56, 58, 60, 65 Mark.

Aus Wunsch frei Haus.

Bei grätzerrn Mengen entsprechend billiger. Besonders Händlern empfohlen.
Saatkartoffel« vorrätig. 'M

Uansa-Theater

II 6 7,30 Uhr: Variete,

Hnnrbnrs Ztttsnn Vnrnrbeek Liansvnttel

Gr. Johaunisstr. 8 Rcicheustr. SO Hamburgerstr. 30a Schulterblatt ISS.

Franz Meisner

Humorist n. Charakter-Komiker

Marie Kloth

Die Unübertreffliche

Hans Hyl
Eigene Darbietungen

Stoffi Kriss

Vortrags-Künstlerin

Kurt Flössel

Sänger zur Laute und Ansager

Ursula Frank

Soubrette

Mittwoch, Freilag.
Sonntag, 7j Uhr:

Jean Gilberts

großer Schlager

t ersten

<s>«
V <f

iiblui.aireego,
I-a. 8 rribig, aed.;

billiptfi Freisen ! 1
845 350, 450.ft

Unger hatte« die Schuhei

Spare durch

Steinkis & Posta

Humoristisches Duett

Willi Bobert

Humorist

ELORA
& THEATER |

Dar

neue gewaltige \

Variet6|
März-Spielplan. |

'n Anfang 7j ühr. Bl

ihres Direktors Julius Lachmann

JE-KA-FI

Kantois PrnduWion"

Preisabbau für Fleisch.

Die Vieh- und Fieischpreise snd trotz des
Preisrückganges für die meisten Verbraucher noch
unerschwinglich hoch. Eine weitere Verbilligung
ist möglich, wenn die Käufer selbst die er-
forderlichen Schritte unternehmen. Ein sicherer
Weg zum Ziele ist eine zeitweise Bevorzugung
des ausländischen Gefrierfleisches. Wendet sich
das Publikum dem billigeren Aaslandsfleisch zu.
dann sind die inländischen Viehzüchter gezwungen,
mit ihren Preisen herunterzugeben.

Das Vorurteil mancher Verbraucher gegen
gutes Gefrierfleisch ist unberechtigt In Ge-
schmack. Qualität und Nährwert steht es dem
Inlandsfleische nicht nach. Selbst Fachleute
konnten bei wiederholten Probeessen Gefrierfleisch
und frisches Inlandsfleisch nicht voneinander
unterscheiden.

Zur Einführung des Gefrierfleisches bieten
wir ab 1. Män — soweit Vorrat reicht — an

lleinkanstböhae.

t^Hans Hauser
VIT *if iK Wnith L hbliUar

prolongiert

uDd i!as grosse Im-btyas

Büschstrasse L

Sönnen Sie lesen?

auch ganz kleine Schrift ohne die
Zeitung näher als 80 cm anS Äuge
nehmen zu miifftn oder weiter als
40 cm ab znhaHen?

Normale 'Hügen lassen last immer
zwischen dem 40. und 50. Lebens-
jahre nach. Wie die Glieder mit
zunehmendem Alter steifer werden,
so wird auch die Augenlinse härter.
Sie läßt sich nicht mehr genügend
stark wölben, um ebenso deutlich nah
«eben zu können wie früher. Die
fehlende Wölbung müssen Sie durch
>ine genau entsprechende Wölbung
der Augengläser ersetzen, sonst wird
Ihr Auge durch die ständigen ver-
geblichen Anstrengungen sehr schnell
müde, barunter leiden bewnderS Ihre
Nerven und Uopischrnerzen sind eine
häufige Folge. Man legt die Arbeit
ober die Zeitung sott, reibt unwill-
kürlich die Augen, um jenen lästigen
Truck iorizuwischen blickt auch einige
Zeit in die Ferne um dciS Auge zu
ruhen, und längt von neuem an zu
lesen oder zu arbeiten; doch nach
wenigen Minuten tanzt die Arbeit
vor den Augen ober die Buchstaben
verschwimmen, man hält weiter ab,
um sehen zu können, aber man sieht
nur mit Mühe. Gebt eS Ihnen so?
Dann kommen Sie bald, ehe die
Ueberanstrengung Ihren Augen scha.
bet. Sie brauchen sicher passende
Gläser.

I tterra-Mge ;
U ebene Anfertigung, prima Stott und Zutaten

69522 59522 49522 32522 ’

Jhlltfi । j: ijtliTiVn,,

I Konflrmafioiis Anzüge 1

1 ^ 47522 45022 42522 37522 <

S ällÄi* USM- SflÄB «MV» Wfl«

Unsere Freunde und Mitglieder weisen wir nochmals auf unsere preiswerte

uvau vavjvuva Dag

Filmliebling tet Original-Film- sS
Atelier auf der Bühne

tel Mik-Wik
Mittwoch, Ans. 7j Uhr.

3nn S8. ä*Ik

Neberall das

Tagesgespräch!

Der Schlager

der Saison!

In BorbereUuug:

IM. Vikderdeutschv

Sram«.

Freitag, 4. März:

JiiääiMS-tasletaj

3ns 100. iBali:

Familie Boffelmau»

| wiiiäseo
blaumeliert für Hemden, 130 cm breit, ganz

Quartett Lyrika
Kunst-Gesang

Erna & Egon
Stimmungs-Duett

Marga Freya
Parodistin

d. Warenlagers 4000 X
tri. Off iiJ.K.t.grp.b Bl.

Achtung!

Tuch pappen
aller Stärken fautt man
am besten u. billigsten bei
W. erm. Korllepel

Loutieirweg 15,
Elbe • 008.

Mittwoch, 2. März,
abcuds 7j Uhr:

<$t. viels-M.
B. l.oi-entzen,

Salkenrieb 45/47.

Mass-Konfektion

hin, die nur in unserem Kaufhaus Eimsbütteler Chaussee 26/28 erhältlich ist,

fiazilS .895= 795" 695= 616=
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